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Sozial demokratiſche
Wahlrechtsſchmerzen.

Daß es kein Wahlrecht gibt, das frei aller Mängel iſt,
reines, das völlig gerecht wirken kann, iſt eine Weisheit,
die ſelbſt politiſchen Abe-Schützen leicht eingeht, ſofern ſie
nur ſelbſt nachdenken und ſich frei machen von der vorge-
zeichneten Parteilinie. Auch den ſozialdemokratiſchen
Parteiführern iſt dieſe Weisheit eigen. Trotzdem aber
halten ſie nicht ein in der Forderung nach dem allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrecht, gerade als ob davon das
Wohl und Wehe des Volkes abhinge. Jn Wirklichkeit iſt's
ihnen freilich nur um die ſich aus dieſer Forderung er
gebende Hetze zu tun. Nur gelegentlich verraten ſie, daß
das allgemeine, gleiche Wahlrecht höchſt ungerecht gegen-
über den geiſtig Beſitzenden beiſpielsweiſe iſt. Das tat
die ſozialdemokratiſche Zeitſchrift „Arbeiterjugend“ (Nr. 5
vom Jahre 1914) in einem Aufſatz über die Forderung des
Frauenwahlrechts. Da hieß es u. a.

Die Frau kann zu den Volksvertretungen weder wählen
noch gewählt werden. Der erbärmlichſte Dorftrottel, der noch
nicht einmal ſeinen Namen ſchreiben kann, der ehrloſeſte
Schuft, den kein anſtändiger Hund mehr anwedelt, ſie alle, der
Schnapslump, der Raufbold, der Mädchenhändler, trumpfen
der edelſten, der genialſten Frau gegenüber als Herrenmenſchen
auf an dem Tage, an dem das deutſche Volk in der Wahl ſeiner
Vertrauensleute zu. den großen parlamentariſchen Körper-
ſchaften ſo etwas wie ein politiſches Hoheitsrecht, in Deutſch
land ſein einziges Hoheitsrecht, ausübt.

Nun ſollte man meinen, daß in einer Partei, in der
der Kampf um ein gerechtes Wahlrecht einen ſo breiten
Raum einnimmt, das Problem mindeſtens ſchon halbwegs
gelöſt wäre. Das iſt aber keineswegs der Fall. Seit
Monaten ſchon werden, wie aus dem „Vorwärts“ erſichtlich
iſt, die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ausgefüllt mit
lebhaften Erörterungen über die Ausgleichung des Wahl
rechts innerhalb der Organiſationsvertretungen; ja, man
fordert unmittelbar eine Demokratiſierung, ohne ſich ver
ſtändigen zu können, ohne eine Gleichheit zu erreichen.
Solche Auseinanderſetzungen beherrſchen zurzeit beſonders
ſtark den ſozialdemokratiſchen Landesverband in Württem-
berg, wo die ſtädtiſchen Genoſſen ſich durch das Wahlrecht
zu ihrem eigenen roten Parlament im Nachteil gegenüber
den ländlichen Genoſſen glauben. Vom „Vorwärts“
(Nr. 183 vom 8. Juli 1914) erfährt man dabei, „daß es
innerhalb der ſozialdemofratiſchen Partei Deutſchlands
große Landes- und Bezirksorganiſationen gibt, die kein
beſſeres, zum Teil ein noch ſchlechteres Delegationsſyſtem
haben als die Württemberger, und doch dabei gut fahren.

Weiter heißt es dann: „Die großen Mitgliedſchaften
Stuttgart, Cannſtatt, Göppingen, Eßlingen, Gmünd uſw.
wehren ſich nun gegen die entſcheidende Beeinfluſſung der
Landespolitik durch die große Zahl der kleinen ländlichen
Ortsvereine. Sie verlangen ein gleiches Wahlrecht inner-
halb der Partei. Die kleinen ländlichen Mitgliedſchaften
fürchten ihrerſeits, daß ſie durch die großen Organiſationen

erdrückt, ihre Jntereſſen vernachläſſigt würden.“
Es iſt nun erheiternd, zu ſehen, wie der „Vorwärts“

ſich windet, um eieen Ausweg aus dieſen Wahlnöten zu
finden, um ſchließlich zu dem Schluß zu kommen: „Sicher-
lich kann auch ein gleiches Wahlrecht die ſtarken Differenzen
in der württembergiſchen Parteiorganiſation nicht zum
Verſchwinden bringen, aber die Möglichkeit, den Mehr-
heitswillen unzweideutig feſtzuſtellen, wird den Aus-
einanderſetzungen viel von ihrer Schärfe nehmen“
Selbſt eine Staffelung nach der Größe der einzelnen Ver-
einigungen im Stimmrechtsverhältnis hält der „Vor-
wärts“ nicht für angebracht. Man ſieht, in der Praxis ge
ſtaltet ſich die Löſung des Wahlrechtsproblems viel
ſchwieriger, als die roten Gleichheitswahlſchreier es in der
Theorie den ſtaatlichen Organen und dem Bürgertum
glauben machen wollen.

Lehrreich ſind übrigens die Urſachen, die zu den Wahl
in Württemberg geführt haben. Es

handelt ſich, wie ſchon aus dem Vorhergehenden erſichtlich,
um ſtädtiſche Fabrikarbeiter und um Arbeiter, die zwar
handwerklich arbeiten, aber nicht überwiegend von der Lohn-
arbeit leben, ſondern einen kleinen ländlichen Beſitz haben.
Es ſind

daneben der proletariſierte Kleinbauer und Arbeiter, der noch
ein paar Felder und ein Häuschen ſein eigen nennt, der alſo
noch einen mehr oder minder großen Teil ſeines Einkommens
aus ſeinem kleinen Beſitz zieht. Die Lebenslage dieſer letzteren
Schicht iſt keineswegs beſſer, vielfach noch ſchlechter, als die des
vollſtändig beſitzloſen Arbeiters. Frau und Kinder müſſen an
geſtrengt mitarbeiten, um den kleinen Beſitz zu halten. Der
Vater und die erwachſenen Söhne legen ſtundenweite Wege zur
Arbeitsſtätte zurück. Die Arbeitszeit iſt faſt unbegrenzt. Aber
trotz der gleichen, vielfach noch ſchlechteren Lage des ländlichen
Arbeiters wirkt der Beſitz auf das Denken und Wollen ein,
beurteilt der Arbeiter die politiſchen Zeitfragen und taktiſchen
Differenzen oft anders als der ſtädtiſche Arbeiter. Gerade das
heiße Verlangen, ſein mit tauſend Opfern erkauftes Beſitztum
zu ſichern, die mit dieſem Beſitz verknüpften Steuern und
Laſten zu verringern, macht, daß er die Aufgaben und die
Arbeit der Partei teilweiſe unter einem anderen Geſichts-
winkel betrachtet als der völlig beſitzloſe Arbeiter.“

Zwei Weltanſchauungen ringen hier um die Herrſchaft.
Weiß der Himmel, durch welche Rattenfängerkunſtſtückchen
dieſe kleinbäuerlichen Stellenbeſitzer ins rote Garn gingen,
das ſie jetzt ganz abwürgen und innerhalb der mit ſchweren
Opfern bezahlten Organiſation zugunſten der Fabrikler
entrechten ſoll. Zeigen die Auslaſſungen des roten Zen-
tralorgans nicht deutlich, wie wenig der beſitzende Arbeiter,
der Kleinbauer, bei der Sozialdemokratie zu ſuchen hat?
Wird dem deutſchen Arbeiter nicht endlich die Gewißheit
dämmern, daß es der Sozialdemokratie durchaus nicht
darum zu tun iſt, ihre Lage zu beſſern, ihren Beſitz zu
feſtigen und auf rechtlichem Wege zu mehren? Daß der
roten Lügner und Aufreizer letztes Ziel iſt, ſie ganz be
ſitzlos zu machen? Das iſt nicht etwa eine ſcharf-
macheriſche Anſicht. Mit dürren Worten ſprach dies Ziel
die ſozialdemokratiſche „Bremer Bürgerzeitung“ ſchon vor
langem aus: „Los vom Grund und Boden muß der
Arbeiter, bevor er revolutionäre denken kann.“ Das iſt der
Sinn der Uebung der württembergiſchen Wahlrechts-
ſtreitereien der Genoſſen, die in beiden Punkten damit
ihren wahren Zweck entſchleierten und ihre Unfähigkeit zur
Reform des Wahlrechts erwieſen. Deutſche Bauern und
Arbeiter, lernt daraus!

Deutſches Reich.
Die Ergebniſſe des Wehrbeitrags.

Nachdem aus einer ganzen Reihe von Städten die Er-
gebniſſe der Veranlagungen zum Wehrbeitrag vorlagen,
waren von verſchiedenen Seiten bereits Schlüſſe gezogen
worden über das endgültige Ergebnis, und man hat teil-
weiſe angenommen, daß der Geſamtertrag den Vor-
anſchlag erheblich überſchreiten wird, teilweiſe iſt man zu
entgegengeſetzten Schlüſſen gekommen. Nun haben wir in
Nr. 318 der „Halleſchen Zeitung“ die telegraphiſche Mel-
dung mitteilen können, daß für Preußen das Ergebnis auf
603 Millionen feſtgeſtellt worden ſei, ein Betrag, der dem
von der Finanzverwaltung verrechneten Voranſchlage ent
ſpreche. Dabei darf aber nicht überſehen werden, daß die
bisher vorliegenden Veranlagungen noch nicht ausreichen,
um ein abſchließendes Bild über den Geſamtertrag zu ge-
winnen. Dafür ſprechen auch die Ausführungsbeſtim-
mungen des Bundesrats über die Wehrbeitrags-Statiſtik,
die im April dieſes Jahres beſchloſſen worden ſind. Die
Wehrbeitragsſtatiſtik ſoll verwendet werden, um eine amt-
liche Vermögensaufſtellung für das ganze
Deutſche Reich zu ſchaffen. Dazu haben die Veranlagungs-
behörden über die Ergebniſſe der Veranlagung zum Wehr-
beitrage für ihren Bezirk Ueberſichten aufzuſtellen. Die
Behörden, an die die Veranlagungsergebniſſe eingeſandt
werden, ſtellen die Endzahlen der einzelnen Ueberſichten zu
Hauptüberſichten in einer Summe zuſammen und ſenden
ſie bis zum 1. April 1915 an das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt ein. Jm Einvernehmen mit dem Reichs-
kanzler können die Bundesregierungen auch anordnen, daß
die Veranlagungsbehörden ihre Ueberſichten dem Statiſti-
ſchen Amt unmittelbar bis zum 1. Januar 1915 ein-
ſenden. Das Geſamtergebnis wird dann vom Statiſtiſchen
Amt ſeinerzeit veröffentlicht werden. Aus der Wahl dieſer
Termine läßt ſich erſehen, daß ein abſchließendes Urteil
ar W Ertrag der Wehrſteuer gegenwärtig noch nicht zu
ällen iſt.

Neue Marinerüſtungen.
Der „Vorwärts“ nimmt die in Nr. 317 der „Halleſchen
Zeitung erwähnten Auslaſſungen der „Kölniſchen Volks-
zeitung“ über neue Steuervorlagen zum Anlaß, um ſich
namentlich über angebliche Pläne des Reichsmarineamts
zu äußern und behauptet, im Reichsmarineamt jage ein
Rüſtungsprojekt das andere. Geld ſpiele bei dieſen Plänen

unterbreitet werden, die eine Mannſchaftsvermehrung und
eine Verſtärkung der Auslandsſchiffe fordern
werde. Mit dieſer Behauptung ſagt der „Vorwärts“
nichts Neues. Es iſt längſt bekannt, daß im Reichs-
marineamt eine Vermehrung der Auslandsſchiffe ins Auge
gefaßt iſt. Eine ſolche iſt vom Reichstag ſelbſt als not
wendig erklärt und vom Staatsſekretär von Tirpitz auch
bereits angekündigt worden. Selbſtverſtändlich iſt es auch
daß eine Mannſchaftsvermehrung bei der
Marine ſtattfinden muß, ſchon wegen der Jndienſtſtellung
der neuen Schiffe. Auch der gegenwärtige Etat hat eine
ſolche Mannſchaftsvermehrung herbeigeführt. Dieſe Forde-
rungen des Reichsmarineamtes werden ſich aber, wie
wiederholt verſichert werden kann, durchaus in den
Grenzen bewegen, die durch das beſtehende Flotten-
geſetz vorgezeichnet ſind, und innerhalb des Marine-Etats
aufgeſtellt werden. Einer neuen Marinevorlage bedarf es
dazu nicht, und eine ſolche iſt demnach auch nicht in Aus
ſicht genommen.

h

Die Arbeiten der Zwiſchenkommiſſionen
des Abgeordnetenhauſes

nahen ſich dem Abſchluß. Die Kommiſſion für die Vor
bereitung des Wohnungsgeſetzes hat ihre Aufgabe
völlig erledigt, ihr Bericht wird demnächſt zur Verteilung
gelangen. Die Grundteilungskommiſſion,
welche ebenſo wie die zur Vorberatung des Kommunal
abgabengeſetzes die erſte Leſung des Geſetzentwurfes
zu Ende geführt hat, gedenkt am nächſten Montag den von
dem Abgeordneten Weißermel (konſ.) erſtatteten Bericht
feſtzuſtellen. Die Kommiſſion zur Vorberatung des
Fideikommißgeſetzes wird, nachdem durch eine
Unterkommiſſion die Beſchlußfaſſung über Stempel und
Koſten vorbereitet iſt, am 10. d. Mts. die erſte Leſung der
Vorlage zum Abſchluß bringen. Der von dem Abge-
ordneten Dr. Strock (frk.) und Dr. Bitter (Zentr.) erſtattete
Bericht iſt bereits ſoweit vorbereitet, daß ſeine Feſtſtellung
in der allernächſten Zeit erfolgen kann. Am weiteſten
zurück iſt die Kommiſſion zur Vorberatung des Fiſche-
reigeſetzes. Hier hat die Vielgeſtaltigkeit und Unklar-
heit der Beſtimmungen rechtlicher und tatſächlicher Ver-
hältniſſe die Durchberatung der grundlegenden Beſtim
mungen des Geſetzentwurfes ſehr langwierig geſtaltet.
Gleichwohl gedenkt auch dieſe Kommiſſion die erſte Leſung
des Entwurfs in der nächſten Woche zum Abſchluß zu
bringen, ſo daß um die Mitte des Monats Juli auch dieſer
Teil der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes ſeine volle Er-
ledigung gefunden haben wird.

Die württembergiſche Regierung und die Schließung
der ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſation.

Gegenüber einer Meldung der „Frankf. Ztg.“, daß die
württembergiſche Regierung die Beſchwerde gegen die
Schließung der ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſation zu
rückgewieſen habe, erfährt der „Staatsanzeiger“, daß die
Begründung der Beſchwerde dem Miniſterium erſt in den
letzten Tagen zugegangen ſei und daß bisher eine Ent-
ſcheidung auf die Beſchwerde noch nicht erfolgte.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt. Nach dem Ein

treffen der „Hohenzollern“ in Odde machte der
Kaiſer einen kürzeren Spaziergang am Ufer des Fijord.
Am Mittag wurde die Fahrt nach Bergen angetreten,
wo die Ankunft um 71 Uhr abends erfolgte. Das Wetter
war morgens regneriſch und neblig, ſpäterhin etwas auf
klärend.

Die Eintragungen im preußiſchen Staatsſchuldbuche
ſind vom 1. April bis 30. Juni d. Js. um 45,3 Millionen
Mark gewachſen. Es waren Ende Juni v. Js. 3407,5 Mill.
Mark oder 36,7 Proz., Ende März d. Js. 3631,1 Mill. Mark
oder 39,1 Proz., Ende Juni d. Js. 3676,4 Mill. Mark oder
39,7 Proz. der geſamten eintragungsfähigen Staatsſchuld
im Staatsſchuldbuch eingetragen. Die Zahl der Konten
hat ſeit dem 31. März d. Js. um 920 zugenommen. Sie
betrug Ende Juni v. Js. 75 757, Ende März d. Js. 81 437,
Ende Juni d. Js. 82 357. Neu eingetragen wurden im
letzten Vierteljahr 58,6 Mill. Mark, dagegen unter Aus-
reichung von Schuldverſchreibungen gelöſcht zuſammen nur
13,3 Mill. Mark.

Der König von Bayern und die Fortbildungsſchule.
Der König empfing die Abordnung eines Bauernvereins,
die erſchienen war, um Einſpruch zu erheben gegen die
Neuregelung der Volksfortbildungsſchule. Durch die Ver
mehrung der Unterrichtsſtunden würden dem Bauernſtande
Arbeitskräfte entzogen. Der König erwiderte, er werde
nie ſeine Zuſtimmung dazu geben, daß der Bauernſtand
irgendwie geſchädigt werden könne. Der Kultusminiſter,

keine Rolle. Das Blatt bezeichnet es ähnlich wie die
„der vom Boden und Werkzeug vollſtändig getrennte Proletar,der eingio und allein vom Verkauf ſeiner Arbeitskraft ſebt, „Kölniſche Volkszeitung“ für gewiß, daß im r

Herbſte dem Reichstag eine neue Marinevorlage werde

der der Audienz beiwohnte, führte aus, es ſolle die weiteſt
n Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe Platz
greifen.
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Ausland.
Oeſterreich- Ungarn und Serbien.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man die
Verlautbarung über die letzte Wiener Miniſter
konferenz, die ſich mit den Verhältniſſen in Bosnien
und der Herzegowina beſchäftigte und mit Maßnahmen,
die gegenüber der groß ſerbiſchen Agitation ein-
geleitet werden ſollen, als eine gewiſſe Warnung an
Serbien. Die Auffaſſung, als wenn von jedem diplo-
matiſchen Schritte in Belgrad abgeſehen ſei, wird in den
genannten Kreiſen nicht geteilt Man nimmt vielmehr an,
daß lediglich der Abſchluß der Unterſuchung über den Mord-
enſchlag in Serajewo' abgewartet wird, um der ſerbiſchen
Regierung unumſtößliche Tatſachen vor Augen führen zu
können.

Eine Ehrung des Zaren.
Aus Bukareſt kommt die Meldung, daß eine Ab

ordnung des 5. rumäniſchen Regiments in
Roſiori, deſſen Jnhaber der Kaiſer von Rußland iſt, ſich am
17. d. Mts. nach Petersburg begeben wird, um dem Kaiſer
die Uniform des Regiments zu überbringen.

Zur Sicherung der Schiffe auf See.

Jm engliſchen Unterhauſe ſprach bei Be
ratung des Budgets des Handelsamtes Handelsminiſter
Burns von dem bevorſtehenden internationalen
Abkommen über das Höchſtgewicht von Holz
ladungen an Deck. Er ſagte, die Uebereinkunft ſei
für den Herbſt in Ausſicht genommen, und er hoffe, daß
alle Mächte, die dem Abkommen über die Sicherheit des
Lebens auf dem Meere beigetreten wären, auch dieſer Ab
machung ſich anſchließen würden. Das Handelsamt ſei der
Ueberzeugung, daß es gelingen werde, bald zu einem inter
nationalen Uebereinkommen zu gelangen und das Höchſt-
gewicht der Holzladungen auf Deck ſo feſtzulegen, daß die
Sicherheit des Schiffes auch bei ſchwerem Wetter nicht ge-
fährdet werde.

Die Rothoſen verſchwinden.
In der Donnerstag- Sitzung der franzöſiſchen

Deputiertenkammer ſetzte Kriegsminiſter Meſſimy
anläßlich der Beratung über einen Kredit von 1000 Francs
für die Prüfung eines neuen blaugrauen Militär-
tuches die Vorteile dieſer Farbe wegen ihrer Unauffällig-
keit auseinander. Die geſamte Vorlage, die namentlich
dieſen Kredit umfaßt, wurde darauf mit 348 gegen
206 Stimmen angenommen. Die roten Hoſen werden alſo
aus dem franzöſiſchen Heere verſchwinden. Sodann nahm
die Kammer die vom Senat genehmigten Kredite für die
engliſche Woche der in Staatswerkſtätten beſchäftigten
Arbeiter mit 522 gegen 11 Stimmen an.

Homerule.
Ehe das Geſetz über die Selbſtverwaltung in Jrland

zuſtande kommt. ſind noch mancherlei Schwierigkeiten, die
durch die britiſchen geſetzgebenden Körperſchaften ſelbſt ent
ſtehen ganz abgeſehen von der Ablehnung Ulſters zu
überwinden. Die Einzelberatung der Zuſatzbill zur
Homerulevorlage wurde letzte Nacht im engliſchen Ober-
hauſe zu Ende geführt. An der Bill wurden verſchiedene
Aenderungen vorgenommen. Die vornehmlichſte Be
ſtimmung an dieſer Zuſatzbill iſt wohl der vom Oberhauſe
angenommene Antrag, daß die Graſſchaft Ulſter von
Homerule ausgenommen ſein ſoll. Jhre dritte Leſung
wird am 14. d. Mts. ſtattfinden, und ſie wird dann an
das Unterhaus zurückgehen.

Die Unioniſten von Ulſter haben in Belfaſt eine
Erklärung erlaſſen, in der ſie ankündigen, daß die heutige
Verſammlung des Ulſterunioniſtenrats als eine Verſamm
lung der einſtweiligen Regierung abgehalten werden würde.
Der Zweck der Maßnahme ſei die Aufhebung anderer
Machtbefugniſſe, welche die Zurückziehung der direkten
Reichsregierung aus Ulſter notwendig mache. Die Zu
ſtändigkeit des iriſchen Parlaments werde in Ulſter nicht
anerkannt werden.

3 „,„-LBeſſerung der Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Griechenland?

Jn der von der Pforte dem griechiſchen Ge
ſandten Panas überreichten Note heißt e:

Die Pforte hat mit aufrichtiger Genugtuung von der Mit-
teilung der griechiſchen Regierung Kenntnis genommen, in der
dieſe ihre Zuſtimmung zu dem gleichzeitigen Austauſch der
griechiſch ſprechenden Bevölkerung Thraziens und des Wilajets
Smhrna einerſeits und der mohammedaniſchen Bevölkerung von
Mazedonien und Epirus andererſeits ausdrückt und der Ab-
ſchätzung und dem Austauſch der von der bereits ausgewanderten
Bevölkerung verlaſſenen Beſitztümer zuſtimmt. Die Pforte wird
nicht zögern, jetzt und in Zukunft die wahren Gründe für die große
Auswanderungsbewegung zu prüfen, die zu der für die Türkei
und vielleicht auch für Griechenland ſchwierigen wirtſchaftlichen
Lage geführt hat. Die augenblicklichen Bemühungen der beiden
Regierungen, eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, welche die
Angelegenheit regeln ſoll, ſind eine ſichere Gewähr für den Geiſt
der Geſetzlichkeit und für die völlige Aufrichtigkeit, mit der in dieſer
Frage eine glückliche Verſtändigung erzielt worden iſt, die weiter
hin von beiden Seiten beobachtet werden wird. Die türkiſche Re
gierung glaubt zuverſichtlich, daß die in dieſen Gefühlen erzielte
Uebereinkunft auch in Zukunft dazu beitragen wird, die in jeder
Hinſicht wünſchenswerte Unbefangenheit und Herzlichkeit der Be
ziehungen zwiſchen beiden Staaten aufrechtzuerhalten.

Um des allgemeinen Friedens willen iſt es wünſchens-
wert, daß ſich die hier ausgeſprochenen Hoffnungen ver-
wirklichen. Wenn nur nicht immer wieder die gefürch-
teten „Zwiſchenfälle“ wären, wie daß man ſich gegenſeitig
beſchießt uſw. So hat auch die Auswanderung der
Griechen wieder ſtark zugenommen. Die Griechen in der
Gegend von Buja und Sefdikaj verkaufen ihre Güter und
wandern nach den griechiſchen Jnſeln aus. Das gibt neue
Arbeit für die türkiſchegriechiſche Auswande-
rungskommiſſion, die eben erſt ihre Arbeiten be
gonnen und mehrere Unterausſchüſſe gebildet hat.

Jn Duragzzo.
Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Durazzo: Die Re

gierung fordert in einem Aufruf alle Bürger auf, die ihnen
nach der Schlacht vom 17. Juni zur Verteidigung der Stadt
übergebenen Waffen wieder abzuliefern. Die Re
gierung ſcheint ſich jetzt auch nicht mehr vor den Bürgern

Prenk Bibdoda für die Rückkehr Eſſad Paſchas.
Nach einer Drahtmeldung des „Seccolo“ aus Durazzo
iſt Prenk Bibdoda über die Weigerung des Fürſten, die von
ihm verlangten 100 000 Francs als Löhnung für ſeine
Miriditen zu gewähren, ſo empört, daß er nunmehr für die
Rückkehr Eſſad Paſchas Stimmung macht und dieſen als
einzigen bezeichnet, der die albaniſche Anarchie bezwingen
könne. Jnfolgedeſſen ſei es gar nicht unwahrſcheinlich, daß
der Verbannte bald als Retter des Vaterlandes begrüßt
werden wird. Einſtweilen dauerten allnächtlich die Ueber
gänge der Malliſſoren und Miriditen zu den Aufſtändiſchen
an, mit denen auch die Gendarmen gemeinſame Sache
machten.
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Ein gutes Wort findet eine gute Statt,
meint wohl der mexikaniſche Miniſter des Aus-
wärtigen, und ſo verlas er in der Kammer und im
Senat eine Denkſchrift über die Meinungsver-
ſchieden heiten der Vereinigten Staaten
mit Mexiko. Jn dieſer Denkſchrift richtete er
an die Konſtitutionaliſten die dringende Bitte, auf
halbem Wege der Regierung Huertas entgegenzukommen
und mit ihr zur Errichtung einer neuen einſt-
weiligen Regierung zuſammenzuwirken. Er wies
darauf hin, daß auch die übrigen Beſtimmungen des
Friedensprotokolls von Niagara Falls, und ſelbſt das zu
künftige Schickſal der mexikaniſchen Republik hiervon ab
hingen. Weiterhin erklärte er, daß die Meinungsver-
ſchiedenheiten mit den Vereinigten Saaten mit dem mexi
kaniſchen inneren Streit verknüpft ſeien infolge der Unter
ſtützung der Revolutionäre durch die Vereinigten Staaten.
Jn der Denkſchrift wurde ſodann die Bereitwilligkeit der
Regierung Huertas zum Ausdruck gebracht, mit den Kon
ſtitutionaliſten über die Errichturng einer neuen einſt-
weiligen Regierung zu verhandeln und ferner die Be
reitwilligkeit Huertas zurückzutreten,falls man hierdurch zu einem ſicheren Frieden gelangen
könnke. Zum Schluß gab die Denkſchrift der Hoffnung
Ausdruck, daß die ſüdamerikaniſche Vermittlung zu einer
engeren Verbindung der amerikaniſchen Nationen führen
möchte. Die in dieſer Denkſchrift ausgeſprochenen Hoff
nungen ſcheinen jedoch wenig Ausſicht auf Verwirklichung
zu haben, denn wie bereits von uns gemeldet wurde, haben
die Aufſtändiſchen die Einladung zu zwangloſen Erörte-
rungen mit Huertas Anhängern abgelehnt. Der bis-
herige Finanzminiſter de la Lama begibt ſich
in einer Finanzmiſſion nach Europa. Wer wird aber jetzt
Huerta und ſeiner Regierung Geld pumpen?

Wie weiter aus Mexiko gemeldet wird, ſind die Bun
destruppen dabei, Guayruga, den Seehafen von Son-
horas, zu räumen.

Liebens würdigkeiten für Friedensvermittlung.
Der Botſchafter der Vereinigten Staaten
hat dem braſilianiſchen Miniſter des Aeußern
eine Note überreicht, in der er im Namen des Präſidenten
Wilſon ſeine tiefe Erkenntlichkeit zum Ausdruck
bringt für die Dienſte, die die Regierung von
Braſilien durch ihr Vermittlungsanerbieten
dem Volke und der Regierung der Vereinigten Staaten er-
wieſen habe. Die Note beglückwünſcht die braſilianiſche
Regierung weiter zu den durch die Vermittlung im Jnter-
eſſe des Friedens bereits erreichten wertvollen Ergebniſſen.
Auch der mexikaniſche Miniſter des Aeußern
hat dem braſilianiſchen Miniſter des Aeußern telegraphiſch
ſeinen Dank ausgeſprochen und dabei erklärt, daß die Ver
mittlung in der Geſchichte des internationalen Rechts
Amerikas eine Epoche bedeutkte und den Beginn der recht-
lichen Löſung internationaler Streitpunkte vorbereite.

Präſident Wilſon und ſein Truſtprogramm.
Die Schwierigkeiten zwiſchen den Vereinigten Staaten

und Mexiko laſſen trotzdem dem Präſidenten Muße,
ſeiner gegen die Uebermacht der DTruſts gerichteten
inneren Politik nachzugehen. Der Präſident hatte
geſtern, Donnerstag, mit dem Autofabrikanten Henry
Ford eine mehrſtündige Unterredung. Der Präſident
ſei, wie ihm naheſtehende Kreiſe berichten, durch die von
Ford vorgebrachten Anſichten, daß die Geſchäfte durchaus
nicht ſchlecht gingen und weder ein ſeeliſcher noch ſonſtiger
Druck beſtehe, ſtark ermutigt worden. Ferner habe er den
Präſidenten in einem Entſchluß beſtärkt, die Durch
führung ſeines Truſtprogramms in der gegen
wärtigen Kongreßtagung zu beſchleuni gen.

Parlamentariſches aus Frankreich Jn parlamenkari
ſchen Kreiſen verlautet, daß Miniſterpräſident Viviani
am Montag abend, falls die Kammer bis dahin das Budget
nicht erledigt haben ſollte, zwar den Schluß der
Tagung verhängen, aber gleichzeitig dieKammer zu einer
außerordentlichen Tagung nach der Rückkehr des Präſi-
denten Poincar«e aus Rußland einberufen werde. Man
glaube jedoch, daß die Mehrheit der Kammer alles auf-
bieten werde, um bis Montag abend das Budget zu ver
abſchieden.

Kammer und Senat in Frankreich. Die franzöſiſche
Kammer beriet Donnerstag nachmittag das Budget. Sie
beendete die Beratung ſämtlicher Ausgabeartikel, über die
die Kammer mit dem Senat uneinig iſt. Der vom Senat
abgetrennte Kredit von 2 Millionen Francs für Ent-
ſchädiqungen an Familien, deren Söhne oder
Unterſtützer unter den Fahnen ſterben, wurde von der
Kammer wiederhergeſtellt.

Wen wollten die ruſſiſchen Anarchiſten umbringen?
Die Blättermeldung, wonach der Staatsanwalt von Pon-
toiſe der Anſicht ſei, daß die verhafteten ruſſiſchen
Anarchiſten einen Anſchlag gegen den Präſi-
denten Poincars geplant hätten, wird vom Unter-
ſuchungsrichter als vollſtändig unbegründet bezeichnet.

Spanien. Die Kammer hat den Vertrag über die
Eiſenbahn Tanger-Fez angenommen. Der Senat
ſtimmte der Vorlage über den Bau eines Hilfs-
kreuzers zu, der als Schulſchiff verwendet werden ſoll.

Spanien als Gewehrlieferant der Marokkaner. An
läßlich der letzten für die Franzoſen verluſtreichen
Kämpfe in Marokko hebt der „Excelſior“ hervor,
daß die Marokkaner ihre Gewehre und Munition zum

halb folgende Maßnahmen unumgänglich notwendig:
1. Entwaffnung aller Marokkaner in den beruhigten Ge-
bieten, 2. Verſtändigung mit Spanien behufs ſtrenger
Unterdrückung des Waffenſchmuggels, 3. Entwaffnung der
Bewohner Südorans oder zum mindeſten ſtrenge und
ſtändige Ueberwachung aller in ihrem Beſitz befindlichen
Waffen- und Munitionsvorräte.

Ein Kanal an den Don-Mündungen. Das ruſſiſche
Verkehrsminiſterium plant den Bau eines 100 Werſt
langen, 22 bis 25 Fuß tiefen und 50 Fuß breiten See-
kanals in den Donmündungen. Die Baukoſten werden
auf annähernd 60 Millionen Rubel veranſchlagt. Für die
Vorarbeiten zum Kanalbau und für Hafenarbeiten in
Taganrog und Roſtow wird der Verkehrsminiſter
mit der erteilten Zuſtimmung des Miniſterrats bei der
Reichsduma die Bewilligung von 788000 Rubel be-
antragen.

Vermiſchtes.
Drohende Hungersnot in der chineſiſchen Provinz Chanan.

Der Umfang der Ueberſchwemmung in der Provinz Chanan.
geht ins Ungeheure. Tauſende und Abertauſende von
Wohnhäuſern ſind vom Waſſer zerſtört worden und
eine Menge Menſchen und Haustiere ſind umgekommen. Faſt
alle Reisſaaten ſind vernichtet. Die Proving bietet ein Bild
trauriger Verwüſtung. Eine Hungersnot iſt unausbleiblich und
ſelbſt eine ſchleunige Hilfe ſeitens der Regierung kann die all
gemeine Not nur lindern, aber ſie nicht beſeitigen.
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Das Schickſal der Stefansſonſchen Expedition. „Daily Chro
nicle“ hat von dem Kapitän des Schiffes „Karluk, dem Schiff
der Stefansſonſchen Expedition, auf eine telegraphiſche Anfrage
folgende Antwort aus Nome erhalten: Jch weiß nichts von dem
Verſchwinden von acht Mann. Vier Mann ſind von der Hilfs
abteilung zzurückgelaſſen worden, um drei Mann von der Herald-
inſel mit Proviant zu verſehen, und vier Mann ſind 20 Meilen
von der Heraldinſel entfernt von der Hilfsabteilung geſehen
worden. Jch glaube, daß ſie ſich alle wohlbefinden und nehme
an, daß ſie nach meiner Abfahrt die Wrangelinſel erreicht haben.

Der Jrrtum iſt durch die falſche Auslegung einer Meldung
nach Ottowa entſtanden.

Ein durch ſeine Begleitumſtände beſonders tragiſcher Un-
glücksfall hat ſich in Neukölln bei Berlin ereignet. Durch das ſcheu
gewordene Pferd eines ſtädtiſchen Krankenwagens wurde dieſer an
einen Laternenpfahl geſchleudert, ſodaß er umſtürzte. Die Jn-
ſaſſen des Wagens, der Arbeiter Fiedler, der in dem Wagen ſein
kurz vorher überfahrenes zweijähriges Töchterchen in das
Krankenhaus bringen wollte, ſein Begleiter, ein Arbeiter Kochlitz,
ſowie die zwei Führer des Wagens, zwei Feuerwehrleute, wurden
auf das Pflaſter geſchleudert und erlitten zum Teil ſchwere
Verletzungen. Das ſchon bedenklich verletzte Kind wurde
getötet.

Preußiſchbaheriſches Eiſenbahngeſchäft. Bahern hat an
Preußen 60 000 Mark auf Grund eines Abkommens zu zahlen,
das beide Staaten vor Jahren getroffen haben. 1909 ging näm
lich die Pfälziſche EiſenbahnAktien Geſellſchaft an den bayeriſchen
Staat über und da nun eine der pfälziſchen Linien in der Gegend
von Meiſenheim am Glan preußiſches Gebiet berührt, ſo bean-
ſpruchte der preußiſche Fiskus auf Grund eines früheren Ueber-
einkommens für dieſen Teil der pfälziſchen Bahn eine Beſitzver-
änderungsgebühr. Bahern weigerte ſich zunächſt zu zahlen, doch
iſt kürzlich die Entſcheidung gefallen, daß der preußiſche Fiskus
mit ſeiner Forderung im Rechte iſt.

Ruſſiſche Zuſtände. Die Polizei von Charkow ſtellte feſt, daß
Angeſtellte der Eiſenbahnen, wie Weichenſteller; Wächter
und Schloſſer, ſich zu einer Räuberbande zuſammen-
getan und auf der Katharinen- und der Südbahn in den Zügen
bewaffnete Ueberfälle ausgeführt haben. Die Fahrgäſte wurden
beraubt und diejenigen, die ſich widerſetzten, ermordet.
Einmal hat die Bande in einer Bank 58 000 Rubel und ein
anderes Mal 40 000 Rubel erbeutet. Einen ihrer Kameraden
haben die Verbrecher, da er ihnen mit einer Anzeige bei der
Polizei gedroht hat, im Zuge ermordet und dann aus dem Wagen
hinausgeworfen. Die weitere Unterſuchung dürfte noch entſetz
liche Dinge zutage fördern.

Schwerer Autounfall. Jn Weinsberg verunglückte auf ſeiner
Probefahrt ein Auto der Neckarsulmer Fahrzeugfabrik, wobei ein
Mann getötet wurde. Das Unglück iſt auf ein Verſagen der
Steuerung zurückzuführen.

Brandunglück in Steißlingen. Jn Steißlingen (Schweiz)
brannten infolge Brandſtiftung vier Nebengebäude des dortigen
Gaſthauſes nieder. Ein Mann wurde von niederſtürzenden Balken
erſchlagen, ein anderer ſchwer verletzt. Der Brandſtifter
konnte verhaftet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Thalia- Theater. „Die Präſidentin“, der bekannte

übermütige Schwank von Maurice Hannquien und Pierre Weber,
der am Berliner Reſidenztheater über 150 mal mit größtem
Heiterkeitserfolg aufgeführt wurde, wird von der Direktion zur
Aufführung vorbereitet. Die weiblichen Hauptrollen liegen in
den Händen von Helene BrandtSchüle und Grete
Bäck, die als „Rickchen“ und „Jettchen“ in dem wirkungsvollen
Schauſpiel „Jettchen Gebert“ einen ſo großen Erfolg
hatten, während Direktor Brandt und Joh. Riemann
die männlichen Hauptrollen haben. Vorläufig bleibt der drama-
tiſierte Roman „Jettchen Gebert“, deſſen Aufführungen
ſich lebhaften Zuſpruchs erfreuen, auf dem Spielplan.

„Bei Kaiſers“, Poſſe in drei Akten von Max Hehe, Muſik von
Hugo Hirſch, dem Komponiſten von „Tangofieber“, gelangt Ende
dieſes Monats in Bremen zur Uraufführung. Das Werk iſt auch
bereits von der Shubert-Comp. für die Vereinigten Staaten von
Nordamerika erworben.

Wieder eine Uraufführung in Bernburg. Der neue drei-
aktige Schwank „Strumpf iſt Trumpf!“ von Dr. Bruno
Decker und Robert Pohl kommt Mitte Juli am Viktoriatheatee
zu Bernburg zur Uraufführung.

Auszeichnung. Das Franklin-Jnſtitut des Staates Penn-
ſhlvanien in Philadelphia hat auf Grund eines Beſchluſſes
ſeines Komitees für Wiſſenſchaft und Kunſt die goldene Elliot-
Creſſon-Medaille dem Profeſſor der Photochemie an der techniſchen
Hochſchule in Wien und Direktor der graphiſchen Lehr und
Verſuchsanſtalt daſelbſt Hofrat Dr. Joſef Maria Eder in An
erkennung ſeiner wichtigen Originalunterſuchungen in wiſſen
ſchaftlicher Photochemie und ſeiner zahlreichen bedeutenden Bei-
träge zu der Literatur dieſer Wiſſenſchaft und der graphiſchen
Künſte verliehen.

Berlin. Der Paſtor Liz. theol. Wilhelm Schüler iſt zum
Lehrer für Chineſiſch am Seminar für orientaliſche Sprachen in
Berlin ernannt worden.
Bonn. Für das Fach der neueren Kunſtgeſchichte habilitierte

ſich an der Bonner Univerſität Dr. phil. Wilhelm Robert
Worringer, bisher Privatdozent in Bern.

Braunſchweig. Die venia legendi für Mathematik iſt an der
techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig Dr. phil. Hans
Falckenberg erteilt worden. 1912/13 war Falckenberg

größten Teile aus dem ſpaniſchen Rio del Oro-
der albaniſchen Hauptſtadt ſicher zu fühlen.

Aſſiſtent am mathematiſchen Seminar zu Halle bei Geheimrai
1 Gebiet ſowie aus Süd-Oran beziehen, und es ſeien des 1 Gutzmer.
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Freiburg i. Br. Ernannt wurde der o. feſſor Dr.t ProJmmiſch in Königsberg vom 1. Oktober 1914 ab zumordentlichen Profeſſor der ſtaſſtſchen Philologie und zum Mit

r des r r der Univerſitäturg i. Br. a olger des na öttingen berufenenGeh. Hofrats Prof. Dr. R. Reitzenſtein. e ſe
„Jena. Die hieſige Studentenſchaft brachte dem Prof. Dr.

Wilhelm Hedemann, der einen an ihn ergangenen Ruf nach
Frankfurt a. M. abgelehnt hat, einen impoſanten Fackelzug dar.

Königsberg i. Pr. Der Privatdozent für Geburtshilfe und
Ghnäkologie an der Univerſität Königsberg Dr. med. Max

iſt zum Vorſtand und erſten Hauptlehrer an der Kgl.
Landeshebammenſchule in Stuttgart mit dem Titel eines
Direktors ernannt worden er wird hier Nachfolger des Ober
medizinalrats Dr. G. Walcher.

München. Die Diplomingenieure Dr. Manfred Bühl-
mann, Affiſtent für Bauformenlehre und Perſpektive und Dr.
Karl Wulzinger wurden als Privatdozenten für Geſchichte
der Archi an der techniſchen Hochſchule in München zu
gelaſſen,

Sigmaringen iſt der Direktor des FürſtCarlLandes
ſpitals Gerichtsarzt a. D. Sanitärsrat Dr. med. Johannes
Longard im 52. Lebensjahre geſtorben.

Die RobertKoch Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
hat eine Preisaufgabe „Die Bedeutung der verſchiedenen Strahlen
Sonnen, Röntgen, Radium, Meſothoriumſtrahlen) für die
Diagnoſe und Behandlung der Tuberkuloſe“ ausgeſchrieben. Für
die beſte Arbeit iſt ein Preis von 3000 Mk. ausgeſetzt. Die
Arbeiten müſſen bis zum 1. Juli 1915 an den Schriftführer der
Stiftung Geh. Sanitätsrat Prof. Dr. Schwalbe in Charlotten-
burg abgeliefert ſein. Das Preisgericht beſteht aus dem Präſi
denten des Reichsgeſundheitsamts Dr. Bumm, Prof. Dr.
Gafffky, Miniſterialdirektor Dr. Kirchner und Prof. Dr.
Löffler.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Rennen zu Hoppegarten am 9. Juli. J. Tuki-Rennen.
5000 Mk. 1000 Meter. 1. Geſt. Naklos Red Ribbon (Shurgold),
2. Geſt. Graditz Anſchluß (Winter), 3. Frhrn. v. Cramms Neu
mond (Plüſchke). Ferner liefen: Makart, Herucles, Dummkopf,
Faſtnacht, Chamiſſo, Spitzbub, Hanſeat, Paffinder, Bootsmann,
Maſher, Leonarde III. Tot.: 97: 10. Platz: 22, 14, 41 10.
II. Juba-Rennen. 5000 Mk. 1800 Meter. 1. Haniels Ala
bama (Dawies), 2. Topps Freimuth (H. Blume), 3. Lindenſtaedts
Trumpeter (Scheffer). Ferner liefen: Seeadler, Sturmklock,
Wiener Mädel. Tot.: 24: 10. Platz: 15, 28 10. III. Ard
Patrick-Rennen. 13000 Mk. 2000 Meter. 1. Geſt. Graditz
Chanith (Winter), 2. Haniels Trianon (F. Laue), 3. Geſt. Myd-
linghovens Magna (Olejnick). Ferner lief: Leonidas. Tot.:
14 10. Platz: 10, 12 10. IV. Perunos-Rennen. 5000
Mark. 1100 Meter. 1. A. u. C. Weinbergs Linde (H. Blume),
2. Geſt. Weils Sereniſſimus (Schläfke), 3. Edmunds Sella (Shur
gold). Ferner liefen: Lanval, Berlin, Kleim Schlemm, Fabius
Maximus, Schwäbin, Ausbeute, Beate, Herzblättchen. Tot.:
22 10. Platz: 13, 19, 22 10. V. Hannibal-Rennen.
13 000 Mk. 2200 Meter. 1. Haniels Alvarez (F. Lane), 2. A. u.
C. Weinbergs Pirol (Shaw), 3. v. Schmieders Colleoni (Slade).
Ferner liefen: Papyrus, Quirl, Rohal Blue. Tot.: 35 10. Platz:
23, 30 10. VI. Almania-Handicap. 3800 Mk. 1400
Meter. 1. Buggenhagens Julius Ceſar (Olejnick), 2. Gr. Treu
bergs Taftjoy (Schläfke), 3. v. Großmanns Fox (Archibald). Ferner
liefen: Saint Denis, Oranier, Grachus, Helios, Loge, Saturn II,
Norda, Gemſe, Najade, Lyſander, Ladoga, Formamint, Kurmark,
Dahme, Jofra, Vide. Tot.: 101 10. Platz: 34, 37, 19 10.
VII. Oſtbahn-Handicap. 6200 Mk. 1600 Meter. 1. von
Schneiders Olifant (Slade), 2. v. Großmanns Malta II (F. Lane),
3. Dr. Lemckes Kalchas (Raſtenb.). Ferner liefen: Poltergeiſt,
Mauſi II, Trotz, Heuſchrecke, Hubertus, Naſeweiß, Sauerſüß,
Pompejus, Freund Fritz, Drachenkopf, Ortrecht, Varus, Carri-
cature, Ladras, Magnolie. Tot. ausgeblieben.

Luftfahrt.
Zuſammenſtoß zweier ruſſiſcher Militärflugzeunge. Auf dem

Flugplatze Gatſchina bei Petersburg ſind bei einem Zu-
ſammenſtoß zweier Militärflugzeuge die Oberleutnants Nagor-
now und Schenſchin abgeſtürzt. Schenſchin fand dabei den Tod,
Nagornow wurde verletzt.

CLawnTennis.
12. Allgemeines Lawn-Tennis-Turnier zu Halle. Am

Donnerstag gelang es Dr. Hirobe wiederum, v. Trotha zu
ſchlagen. Jm Herren-Doppelſpiel ſiegten v. Trotha-Scharf un-
erwartet leicht über Troitſch-Facilides. Völlig überraſchend war
die Niederlage Scharfs gegen Loew im Herren-Einzelſpiel um
die Meiſterſchaft von Halle. Ferner ſiegte Loew im Herren
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen gegen
Kauffmann. Herren-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der
Provinz Sachſen: Loew Kauffmann 6:3, 6: 0. Herren-
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Halle: 2oew xf 6 2,
3:6, 6: 3. Herren-Doppelſpiel: v. Trotha-Scharf Troitſch
Facilides 6: 1, 6: 3. Herren-Einzelſpiel mit Vorgabe, Kl. I:
Hirobe v. Trotha 5: 6, 6: 2, 6: 2. (Die Vorgaben gleichen ſich
aus.) Klaſſe II: Dalitz Feine 6:4, 6: 5. Fleck Kauff-
mann 6:2, 2:6, 6: 2. Damen-Einzelſpiel mit Vorgabe: Frl.
Rudolphi Frl. Scharf 6: 4, 6: 5. Frl. Lieber Frl. J. Ru
dolphi 6: 1, 6: 3. Damen und Herren-Doppelſpiel mit Vor
gabe: Frl. Wegener-Sack: Frl. Scharf-Scharf 6: 4, 4:6, 6: 4.

Die Schülermeiſterſchaft gewann Graf gegen Scharf 7: 5,
6:8, 8:6.

Leichtathletik.
Turn und Sportfeſt in Jena. Das Erſte Jenger Akademiſche

Turn und Sportfeſt, das am Donnerstag auf dem Univerſitäts-
ſportplatz ausgetragen wurde, wies eine außerordentlich ſtarke
Beteiligung auf. Ueber 300 Studenten nahmen daran teil.
Außer den Univerſitätslehrern, die offiziell erſchienen waren,
hatten ſich eingefunden der Erbprinz Georg von Meiningen
und mehrere thüringiſche Staatsminiſter, Die akademiſchen
Korporationen waren in Wichs aufgefahren. Das Programm
wies außer den athletiſchen Wettkämpfen ein Muſterturnen, ein
Schaufechten und Hockeyſpiele auf. Die Wettkämpfe, wie
Schwimmen, Fechten und Tennis waren bereits vorher ausge-
fochten worden.

Segelſport.
Bei der Segelregatta bei Warnemünde am Donnerstag er-

hielt „Germania“ den erſten Preis. Jn der 19-m-R-Klaſſe er
hielt den erſten Preis „Cecilie“, in der 16-—m-R- Klaſſe erhielt den
erſten Preis „Jſabel Alexandra“, in der 12-m-R- Klaſſe erhielt
den erſten Preis „Sibyllan“, den zweiten Preis „Skeaf“, in der
10-mR- Klaſſe erhielt den erſten Preis „Peſa“, in der 8-m-R-
Klaſſe erhielt den erſten Preis „Toni II“. Jn der 75-qm-
National-Kreugzerklaſſe erhielt hatros 3“ den erſten Preis.

Paltiſche Spiele.
Die Pferdewettrennen der baltiſchen Spiele nahmen

heute ihren Anfang. Es nehmen 16 Reiter teil, neun deutſche und

ſieben ſchwediſche. Anweſend waren der He und die Herzoginvon Weſtgötland mit ihren Töchtern, den rgeſſnnen Mearlha

und Margarethe, und Prinz Guſtav von Dänemark. Den erſten
Preis, den Ehrenpreis des Prinzen Karl, die goldene Medaille
der baltiſchen Spiele und 1000 Kronen, erhielt Rittmeiſter E.
Bonde (Schweden), den zweiten Preis, die ſilberne Medaille und
900 Kronen, Oberleutnant Bürkner (Deutſchland), den dritten
Preis, die Bronzemedaille der baltiſchen Spiele und 800 Kronen,
Oberleutnant Haugh (Deutſchland), den vierten Preis, die
Bronzemedaille der baltiſchen Spiele und 700 Kronen, Oberſt-
leutnant Boltenſtern (Schweden). Jm Zehnkampf wurde
Halt Deutſchland erſter mit 75 34 Points. Jm Stafettenlauf
über 1600 Meter ſtarteten nur Schweden und Deutſchland.
Schweden ſiegte in 3 Minuten 25 Sekunden, Deutſchland wurde
zweiter mit 3 Min. 25 Sek. Jm Tennisſpiel, Einzelſpiel für
Herren, erhielt Rahe Deutſchland den erſten Preis.

aus dem Gerichtsſaal.
Schwürgericht. Halkle, 9. Juli

Amtsunterſchlagungen und Urkundenfälſchung eines
KreisausſchußSekretärs.

Jn der Strafſache gegen den früheren KreisausſchußSekretär
Karl Friedrich aus Bitterfeld wurde heute die Ver
nehmung der Zeugen fortgeſetzt.

Ein Neffe des verſtorbenen Grafen Solms, des zweiten Land
rates, unter dem Friedrich tätig war, bekundete, er halte es für
durchaus unwahrſcheinlich, daß ſein Onkel, der ſehr genau ge-
weſen ſei, Friedrich Gratifikationen von 300 und 400 Mk. gegeben
habe. Jn den Aufzeichnungen des Verſtorbenen, der ſich ſonſt
alles ſorgfältig aufgezeichnet habe, finde ſich auch nichts darüber.
Ein langjähriger Diener des Onkels habe ihm auf ſeine Nach-
frage verſichert, Geld habe Exzellenz den Angeſtellten nie ge
ſchenkt. Friedrich blieb aber dabei, als Entſchädigung für größere
Arbeiten Beträge in der genannten Höhe erhalten zu haben. Eine
Frau, die ſieben Jahre lang in Friedrichs Hauſe gewohnt hat,
ihm aber ſtark verfeindet zu ſein ſcheint, behauptete, die Familie
Friedrich habe ſehr großen Aufwand getrieben. Zumal zur
Weihnachtszeit habe ſie eingekauft „wie kein anderer“, An Wein,
Likören, Marzipan, Kuchen, Schokolade uſw. habe es nie gefehlt.
Die Zeugin zählte noch eine Menge Einzelheiten auf und fügte
lebhaft hinzu, ſie könne ſich, wenn es nötig ſei, noch auf ſehr viel
mehr beſinnen. Jhr Eifer erregte mehrfach Heiterkeit. Auch ein
Kaufmann ſagte aus, es ſei in Bitterfeld allgemein bekannt ge-
weſen, daß Friedrich ziemlich flott lebte. Einem Zeugen, der
eine Zeitlang als Hilfsarbeiter im Bitterfelder Landratsamt
beſchäftigt geweſen, war es aufgefallen, daß Friedrichs Buch-
führung nicht ſo ſtreng wie ſonſt in ſtaatlichen Betrieben gehand-
habt und namentlich nicht täglich abgerechnet wurde. Doch ſchien
ihm ſonſt der Geſchäftsgang in Ordnung zu ſein. Vor der Ver-
nehmung des 73 jährigen Freiherrn von Bodenhauſen, der bis
1899 Landrat war, erklärte Friedrich, er wolle die gegen dieſen
erhobenen Beſchuldigungen nicht mehr aufrechterhalten. Der
Zeuge berichtete über Friedrichs amtliche Eigenſchaften, et ſei,
ſchriftlich wie mündlich, ein in ſeltener Weiſe gewandter Büro-
arbeiter geweſen. Er habe in einer halben Stunde Arbeiten zu
erledigen vermocht, zu denen andere einen Tag gebraucht hätten.
Aber nur in den erſten Jahren ſei Friedrich fleißig im Büro ge-
weſen; nachher habe er ſich auf jede Weiſe dem Büro fern zu
halten geſucht. Ueber Ueberlaſtung mit Arbeiten habe er nie ge-
klagt, vielmehr das wiederholte Anerbieten des Landrates, ihm
Hilfe zu ſtellen, ſtets abgelehnt. Dem Landrat ſchien
er das aus Stolz zu tun, als ob er es faſt für kränkend
gehalten habe, anzunehmen, er könne nicht mit ſeinen
Arbeiten allein fertig werden. Bei den Reviſionen hatte
der Landrat Unregelmäßigkeiten nicht bemerkt. Auf Friedrichs
frühere Bezichtigungen gegen den Landrat wurde doch noch zum
Teil eingegangen, um dem Zeugen Gelegenheit zu geben, ſie zu
widerlegen. Er vermochte das in durchaus glaubwürdiger Weiſe
zu tun. Weder von Verwendung amtlicher Gelder zu Privat-
zwecken noch von Einbehaltung des für einen Hilfsarbeiter aus-
geworfenen Gehaltes kann irgendwie die Rede ſein, wie das ja
auch von vornherein anzunehmen war. Betreffs des Vorwurfes,
der Landrat habe durch zu niedrige Steuerdeklarationen den
Staat um viele Tauſende geſchädigt, hatte der Bezichtigte ſofort
Unterſuchung durch eine Kommiſſion beantragt, die feſtſtellte,
daß er ſich eher zu hoch eingeſchätzt hatte. Friedrich hatte vor-
gegeben, die Entdeckung der angeblich zu niedrigen Steuer-
einſchätzungen durch Einſicht in die Bücher des Landrates gemacht
zu haben; in Wahrheit hat er aber in die hierfür in Frage kom
menden Bücher niemals Einblick erhalten. Nach den Zeugniſſen
von Mitangeſtellten bekannte ſich Friedrich in den erſten Tagen
nach der Entdeckung der Fehlbeträge in deren ganzer Höheſchuldig und verpflichtete ſich, um einer Anzeige und Amts-

entſetzung zu entgehen, zum Erſatz des geſamten Fehlbetrages.
Erſt ſehr viel ſpäter trat er mit der Behauptung hervor, er ſei
auf die Verpflichtung nur mit dem Vorbehalt eingegangen, daß
er Schadenerſatz bloß ſoweit leiſten wolle, als ihm ſelbſt eine
Schuld an den Fehlbeträgen nachgewieſen werde. Von ſeinen
Kollegen und dem Landrat, damals Freiherr von Bodenhauſen
Sohn, wurde Friedrich nach Aufdeckung der Unterſchlagungen zu-
nächſt noch großes Wohlwollen entgegengebracht, auch mit Rück-
ſicht auf ſeine Frau und ſechs Kinder. Beim Kreisausſchuß
wurde befürwortet, ihn bis auf weiteres in ſeiner Stellung zu
belaſſen. Das ſollte auch geſchehen, nur wurde Friedrich vom
Landrat angeraten, ſich nach einer andern Stelle umzuſehen.
Zur Deckung des Defizits erhielt er von einem Schwager, einem
Oekonomierat in Heſſen, 25 000 Mk. geliehen, von einem Bitter
felder Kommerzienrat 15 000 Mk. Es wäre ihm alſo eine güt-
liche Löſung ſeines bisherigen Verhältniſſes durchaus möglich
geweſen, wenn er nicht unerwartet den Spieß, wie ſich heute der
Kreisſekretär ausdrückte, umgedreht hätte. Er beſtritt plötzlich
ſeine Schuld und gefiel ſich dagegen in den ſchärfſten Bezich-
tigungen des Kreisſekretärs, des ihm unterſtellten Büroaſſiſtenten
und ſogar des Landrates ſelbſt. Er phantaſierte von Komplotten
gegen ihn uſw. Sein ſonderbares Verhalten erzwang ſchließlich
geradezu die Einleitung eines Strafverfahrens gegen ihn. Der
von Friedrich. ſo beſonders ſchwer beſchuldigte Büroaſſiſtent, dem
er gern alle weiteren Unterſchlagungen nach 1900 aufbürden
möchte, machte bei ſeiner heutigen Vernehmung einen günſtigen,
glaubwürdigen Eindruck. Er wurde zunächſt uneidlich ver-
nommen und vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht, daß
er auf ſolche Fragen, durch deren wahrheitsgemäße Beant-
wortung er ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung würde bezichtigen
müſſen, die Antwort verweigern dürfe. Er erklärte aber mit
ſchlichter Beſtimmtheit: „Jch kann auf alle Fragen antworten,
ich habe nichts zu verſchweigen, nichts!“ Nach ſeiner Darlegung
der Büroverhältniſſe war er gar nicht in der Lage geweſen, über
große Beträge eigenmächtig zu verfügen. Wenn Friedrich auf
Urlaub ging, übergab er dem Aſſiſtenten als ſeinem Stellvertreter
nicht etwa den ganzen Kaſſenbeſtand, ſondern nur eine beſtimmte
Summe, während er den Reſt der Kaſſe an ſich nahm. Als der
Aſſiſtent ſpäter ein beſonderes Büro neben dem Friedrichs er-
hielt, holte dieſer ſtets ſelbſt die Kaſſenüberſchüſſe von ihm ab
mit dem Bemerken, man dürfe nicht zuviel Geld liegen laſſen, es
gebe Diebe uſw. Mit dem Abholen und Eintragen der Belege
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hatte es Friedrich dagegen durchaus nicht ſo eilig, ſondern for-
derte ſie in der Regel erſt kurze Zeit vor einer Reviſion ein. Der
Aſſiſtent bekam aber nachher nie dieſelbe Anzahl Belege wieder,
auch fand er zum Teil alte darunter. Von Anfang an mißfiel
dem Aſſiſtenten die Gepflogenheit der verſpäteten Eintragungen.
Er äußerte daher einmal vorwurfsvoll, er kenne ein ſolches
Arbeiten nicht, ſondern ſei von ſeinem früheren Chef an ein
ſtrengeres gewöhnt. Auf Abänderungsvorſchläge erwiderte
Friedrich jedoch, der Herr Landrat wolle das nicht. Jm Laufe
der Zeit teilte der Aſſiſtent andern Beamten des Landratsamtes
mehrmals ſeine Bedenken mit. 1909 ſagte er zum Kreisſekretär:
„Mir gefällt die ganze Kaſſenführung nicht. Dieſe koloſſal ver-
ſpäteten Eintragungen! Man weiß ja gar nicht, was gehauen
und was geſtochen iſt.“ Er glaubte aber noch immer nicht an
Unterſchlagungen, ſondern nur an „loddrige Eintragungen“. Er
verneinte daher die Frage des Kreisſekretärs, ob er etwa glaube,
daß Geld fehle. Jm März 1910 nahm dann ein Reviſionsbeamter
eine eingehende Reviſion vor, bei der zunächſt ein Fehlbetrag von
15 000 Mk. feſtgeſtellt wurde. Dem Aſſiſtenten kam dieſe Ent-
deckung ſehr unerwartet; er war ſogar noch ſo gutmütig, Friedrich
zur Deckung des Fehlbetrages Geld aus ſeinen eigenen Erſpar-
niſſen anzubieten und ſich auch ſonſt für Friedrich um Hilfe aus
ſeinen damaligen Nöten zu bemühen. Den Dank für ſo kollegiale

„Opferwilligkeit ſtattete Friedrich durch die nachträglichen ſchlim-
men Anſchuldigungen ab. Der Aſſiſtent iſt inzwiſchen Rendant
geworden. Der jetzige Landrat, der jüngere Freiherr von Boden-
hauſen, ſtellte entſchieden in Abrede, daß er Friedrich die Erlaub
nis zu verſpäteten Eintragungen gegeben habe. Vielmehr habe
Friedrich ſelbſt ihm geſagt. er beſitze dieſe Erlaubnis ſchon von
früher her. Er habe deshalb nichts dagegen eingewendet, aber
in der Vorausſetzung, daß es ſich nur um Verſpätungen von
höchſtens 3--4 Tagen handle. Die Genehmigung zur Abhebung
eines Teils des Reſervefonds habe er allerdings erteilt, indes
dabei natürlich kein Arg gehabt und nur an vorübergehende
Mankos gedacht, die durch zeitweilige geringe Eingänge ent-
ſtanden ſeien. Zu ſolcher Aushilfe ſei ja der Reſervefonds da.
Bei Reviſionen habe er nichts Unregelmäßiges bemerkt, ſie auch
mitunter auf Friedrichs Angabe, er ſei mit den Eintragungen
wegen Mangels an Zeit noch nicht fertig, verſchoben. Friedrich
habe oft über Ueberlaſtung geklagt, trotzdem aber die wiederholten
Vorſchläge des Landrates, die Kaſſe doch an andere abzugeben,
ſtets unter allerlei Einwendungen abgelehnt. Als ehemaliger
Offizier und Nichtjuriſt habe der Landrat ſich erſt in ſein neues
Amt einarbeiten müſſen, wobei er von Friedrich beſtens unter-
ſtützt worden ſei. Von ſeinem Vorgänger im Landratsamt ſei
ihm Friedrich als tüchtig, gewiſſenhaft und zuverläſſig ge
rühmt worden; deshalb habe auch er Friedrich volles, un-
eingeſchränktes Vertrauen geſchenkt. Für ſolche Sachen, die
Friedrich beſonders intereſſierten, ſei er ein vorzüglich fleißiger
Arbeiter geweſen. Mehreren Zeugen war gelegentlich aufge
fallen, daß Friedrich Zahlungen für private Zwecke einfach aus
ſeiner amtlichen Kaſſe machte. Er ſpielte regelmäßig in zwei
Lotterien, um „mit Gottes Hilfe“, wie er in einem Briefe fromm
bemerkt hatte, aus ſeinen Verlegenheiten zu kommen.

Die heutige Sitzung dauerte bis 5 Uhr nachmittags. Morgen
ſind noch einige Zeugen und fünf Sachverſtändige zu vernehmen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Danzig“

am 3. Juli in Sonderburg, S. M. S. „Hah“ am 4. Juli in Sonder-
burg, S. M. S. „Delphin“ am 2. Juli in Sonderburg, S. M. S.
„Drache“ am 4. Juli in Saßnitz, S. M. S. „Fuchs“ am 4. Juli
in Sonderburg, S. M. S. „Grille“ am 8. Juli in Stettin, S. M.
S. „Tſingtau“ am 1. Juli in Kongkau, S. M. S. „Nürnberg“ am
4. Juli in Mazatlan, S. M. S. „Göben“ am 8. Juli in Corfu,
S. M. S. „Breslau“ am 8. Juli in Corfu, S. M. SS. „Hohen-
zollern“, „Roſtock“ und „Sleipner“ am 8. Juli in Odde, S. M. S.
„Nautilus“ am 7. Juli in Kiel, Dampfer „Patricia“ mit den ab-
gelöſten Beſatzungsteilen der Schiffe des Kreuzergeſchwaders und
S. M. S. „Cormoran“ am H. Juli in Port Said.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
9. Juli. Angekommen: „Bohemia“ 8. Juli auf der Elbe. „Otavi“
8. Juli auf der Elbe. „Frankenwald“ 9. Juli auf der Elbe.
„Piſa“ 8. Juli in Barcelona. „Wittekind“ 8. Juli in Rotterdam.
„Sileſia“ 8. Juli in Yokohama. „Amerika“ 9. Juli auf der Elbe.
„Theſſalia“ 8. Juli in Valparaiſo. „Duala“ 8. Juli in Forados.
„Barcelona“ 9. Juli in Galata. „Grunewald“ 9. Juli in Ant-
werpen. „Perſia“ 9. Juli in Emden. „Braſilia“ 8. Juli in
Perim. Abgegangen: „Aragonia“ 8. Juli von New-York. „La
Plata“ 8. Juli von Funchal. „Spreewald“ 9. Juli von Cuxhaven.
„Ekbatana“ 8. Juli von Djibuti. „Prinz Oskar“ 9. Juli von
Emden. „Windhuk“ 9. Juli von Vliſſingen. „Slavonia“ 7. Juli
von Duala. „Jllyria“ 5. Juli von Punta Arenas. Paſſiert:
„Rhaetia“ 9. Juli Dover. „Amerika“ 8. Juli Dover. „Jmpe-
rator“ 9. Juli Dover. „Jmperator“ 9. Juli Ryde. „Fürſt Bülow“
8. Juli Perim.

Norddeutſcher Llohd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Juli. „Coburg“ Mittwoch in Rio de Janeiro angek. „Anhalt“
Donnerstag in Tjilatjap angek. Donnerstag in Suez
angek. „Gernis“ Donnerstag in Hankow angek. „Schwaben“
Donnerstag von Port Said abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Donnerstag Eaſtbourne paſſiert. „Coblenz“ Donnerstag n
Sydny angek. „Breslau“ Donnerstag von Emden abgeg. „Prin-
zeß Jrene“ Donnerstag von Genug abgeg. Prinzeß Alice“
Donnerstag von Genug abgeg. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in
Genug angek. „Sierra Cordoba“ Mikftkwoch von Bremerhaven
abgeg. „Tübingen“ Mittwoch von Port Said abgeg. „HKaiſer
Wilhelm der Große“ Donnerstag Dover paſſiert. „Prinz Ludwig“
Mittwoch von Neapel abgeg. „Durendart“ Mittwoch von HYoko-
hama abgeg. „Zieten“ Mittwoch von Sydney abgeg. „Königin
Luiſe“ Mittwoch in Baltimore angek. „Prinz Eitel Friedrich
Mittwoch in Hongkong angek. „Mark“ Mittwoch in Hongkong
angek. „Crefeld“ Mittwoch von Liſſabon abgeg. „Prinz Heinrich
Mittwoch von Alexandrien abgeg. „Main“ Mittwoch von Balkf
more abgeg. „Wittekind' Mittwoch in Rotterdam angek. „Bres-
lau“ Mittwoch in Emden angekommen.

WoermannLinie. Hamburg, 9. Juli. „Hennh) Woer-
mann“ Mittwoch von Monrovia abgeg. „Eliſabeth Brock“ Mitt-
woch in Bonny angek. „Lili Woermann“ Mittwoch von Biſſao
abgeg. „Swakopmund“ Mittwoch in Gabun angek. Profeſſor
Woermann“ Mittwoch von Las Palmas abgegangen.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuillekon und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht her

oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

beichte Tisch- Bowlenweine vorzügl. Oualität u. besthekömmlich
à Flasche 80, 90 und 100 Pfg. empfehlen

Pottel Broskowski
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, (1953
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Thalia- Theater. lar74
ettchen Gebert.

III

Arbeiter-Sekretariat.
e

Peissnitz.
Sonnabend, den 11. Juli, abends 8 Ubr e

Volks Konzert
des Stadttbeater-Orchbeſters.

Eintritt 20 Pfennig.
Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen

Heinrich Hothan und Reinhold Koch un c

Handwerkermeister-Verein.
Montag, den 13. Juli, im Paradies

W III. SommerkKonzert,
verbunden mit Kinderfeſt. (1948

Anfang 4 Uhr. Ohne Karten kein Zutritt.

Pacuee-Theuter
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Ab Freitag, den 10. Juli er.,

vollstänclig neues Programm.
1. Luzern und der Vierwaldstätter See,

herrliches Landschaftsbild.
2 Bubi ergreift einen Beruf, Humoreske.
3. Miezchen als Ehestörerin, Komödie
4. Gaumont-Woche, das Neueste im Bilde.
5. Teddy ist herzkrank,

Lustspiel in 2 Akten.
Das Opfer einer hohen Frau,

e 2 2

III
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W 5 erVertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburger-
Straße 32 1I; in Nordhauſen: L. Heilbrun Co.
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Statlon: Neustadt a. d. Saale (Strecke Schweinfurt-Meiningen).
Sajson Mal bis Mitts September. Telephon Nr. 47. Herr-
liche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg. Schöne
und bequeme Waldspazierwege. Neugebautes Badehaus
mit Einrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche
Kkohlensaure Kochsalzquellen. Trink- und Badekur. Sol- und
Moorbäder, Bewährte Heilkraft bel chron. Magen- und Darm-
katarrhen, Rheumatismus, Glecht, Hämorrhoidaſſeiden, Anämie
und Frauenkrankheiten, Von Bad Kissingen mit Wagen in
2 Stunden zu erreichen. Prospekte gratis durch die

Frelh. von u. zu Guttenberg'sche Badeverwaltung.

übuuuuuu mm h cZallenstedt- IIarz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung. [1568

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

dramatischer Schlager.

In der Hauptrolle (1956
Betty Mans en.

Beginn der Vorführungen: Sonntags um 3 Uhr.
Wochentags um 4 Uhr.

Prakiigehe, solide J

in allen Grössen
zu sehr billigen Preisen.

Paul Göldnoer,
Koffer- und Lederwarenfabrik,

Ipoſlo- Nee e
Täglich abends 815 Uhr

mit glänzend. Ausſtattung
„Der Silberkönig“, S
Sens.-Schausp. i. A. v. H. A. Jones.

Leipzigerstrasse 79.
5 Prozent in Sparmarken. 7

r Im Theater angenehm.
kühler Aufenthalt.

erzens,

S uwslſſches

Verdauungsorgane
sowie bei Sto
Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

4373 Grfolge bei RKranſcheiten des
des Nervensyjstems, der

und Luftwege
wechselerkrankungen,

ippe)er
Am Sonntag nachmittag finden von 3 bis 6 Uhr Wratzke u. Steiger, Petir 910

ab den hiesigen

übernommen habe.

nicht versagen zu Wwollen, empfehle mich

Solide

PontralAutomat ind PenrabPafe,

Crosse Ulrichstrasse 62,
Mit der höflichen Bitte, meinem neuen Unternehmen die gütige Unterstützun

Hochachtungsvoll

R. RKindervater u. Frau.

9 50Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [1665

H.Schnee Naächfi., Gr. Steinſtr. 84.

Cröllwitz. Gart.-Himbeeren,

Jugendvorführungen statt. Die Direktione e Leaeäe2e Juwelen Gold Silber. [4064m
eMit Gegenwärtigem gestatte ich mir, einem geehrten Publikum sowie Freunden P0rös Einsatzhemden,

und Bekannten die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich vom 1. Juli 1914 Unterzeuge,
Netz-Hosen, -Jacken

sehr billig im
Inventur- Ausverkauf

Geiststr. 42.Liebermann, Terurat

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Jphi-
ne Tauris. Sonntag:

ello.
Altes Theater: Sonnabend Wie

einſt im Mai. Sonntag: Wie
einſt im Mai.

Operetten Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Sonnabend

Rechtsanwalt Tantalus.
Sonntag: Rechtsanwalt Tan-

talusFriedrichroda.
Thüringer Wald Bühne: Sonn-

abend, den 11. Juli: Wieland
der Schmied. Beginn 7 Uhr.Lederwaren Süſt u. Sauerkirſchen empfehlen

Geflügel u. Obſt-Park u. Gärtnerei
Knochenmühle.

Sonntag, den 12. Juli: Was
Telephon 1291. ihr wollt. Beginn 4 Uhr.

Reiſe-Koffer
äußerſt leicht und dauerhaft.

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!
Alle Reparaturen billigſt. (4260

Gegr. 1875. Tel. 1175.
Heinrich Krasemann,
Bitte genau auf Vornamen u. Straße zu achten.

Nur Schmeerſtr. 19.
Eine Filiale meiner altrenommierten

Besoncgerheiten: Progresstv fallende Prämlen
für Lebensversicherungen, für Männer ung
Frauen getrennte Rententarife.

Prämientarife für Lebens
wie für Rentenversicherun gen. S

o Vertreter in allen grösseren Plätzen
Generalagentur Magdeburg Breiteweg 248.

Firma besteht am hiesigen
Platze nicht.

billig zu verkaufen

[4249Efeukäàästen
Taubenſtraße 22.

Kebrannter Kaffee
aus eigner neuzeitlicher Röſterei

Pfund 130--220 Pfg.

Herm. Hartick, e
38 Leipziger Straße 38.

direk

HoxKk van HoLLAnND-

Das Iiverpool Street Hotel ist mit dem Ankunftsbahnhof in London

LONDON
“üBER

HARWICH
Turbinendampfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser- Glockensignale
Korridorzüge mit

Restaunrations wagen
ab Harwich
ohne Platzgebühr (1943

Naàh. und ill. Broschüre „Die engl. Ostküste“ d.
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Wir empfehlen:

Formular Nr. 118

Beſcheinigungen
Arbeitsverdienſt zu Steuerz wecken

r

Formular Nr. 64

Unfallanzeigen
an die Ortspolizeibehörde

r

OI1TO THIELE
Buchdruckerei und Verlag

Verlag der Halleſchen Zeitung
Leipziger Straße 61-62 Telephon Anſchluß Nr. 8108, 8409

J
vMax Lippmann, Volkmannstrasse 4, Halle a. S.

t verbunden. Näheres durch II. C. Amendt, Hotel Manager.
0Pehwild Wiiheim Reichert Halle a. S.

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.
5 Größtes Wild und S gelseſchäft 77

mm

verſendet prompt in Braten aller Größen

Provinz Sachſen.

IIVXVVIIUIVVVVIIIIIIIII

Tr WasSChwareeckSacd Slankenburg-Shüringereald
Für Nervwen-, Ragen-, Darm Stoff
wechsel-, Nera-, Frauenkrankkeit. Ader-
verkalkung, Abhärtung, 6rholung, Mast-
u. &ntfettungskuren usw. Leiten rete

Dr. Wichkura, San Rat Dr. Doensgen, Dr. Xröl.
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Candeszeitung für die Prov
Gedenktage.

11. Juli.
1609. Die böhmiſchen Proteſtanten erhalten Religionsfreiheit.
1657. Der erſte König von Preußen Friedrich I. geboren.
1694. Einweihung der Univerſität Halle.
1700. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
1844. König Peter I. von Serbien geboren.
1848. Einzug des Reichsverweſers Erzherzog Johann in Frank

furt a. M.
r859. Friede zu Villafranca zwiſchen Kaiſer Franz Joſef von

ſterreich und Napoleon III.
1870. Prinz Leopold von Hohenzollern verzichtet auf die Krone

von Spanien.
Beſchießung Alexandrias durch die Engländer
Der Jugendſchriftſteller Franz Hoffmann geſtorben.
ſodve Geſchichts- und Altertumsforſcher Ernſt Curtius ge

rben.
Forbe Romandichter Gregor Samarow (Oskar Meding) ge

orben.
Der Dichter Hans Hoffmann geſtorben.
Der amerikaniſche Aſtronom Simon Newcomb geſtorben.

Tagesſpruch:
Von allen Menſchen lebt faſt keiner auf der Welt,
Dem ſein Verſtand nicht wohl, ſein Stand nicht mißfällt.

Brockes.

Truppenübungen
des 4. Armeekorps.

Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet:
Nach der jetzt feſtſtehenden Zeiteinteilung für die diesjährigen

größeren Truppenübungen des 4. Armeekorps, ſoweit ſie im Se
lände ausgeführt werden, finden dieſe wie folgt ſtatt:

Die 13. Jnfanteriebrigade (Jnfanterieregimenter
Nr. 26 und Nr. 66) verlaſſen die Garniſon Magdeburg am
10. September und fahren mit der Eiſenbahn (die Maſchinen
gewehrkompagnie des 66. Jnfanterieregiments begibt ſich ſchon
am 7. September auf den Marſch) nach Wernigerode,
in deſſen Umgegend vom 11. bis zum 14. September Brigade-
manöver ſtattfindet; daran ſchließen ſich vom 15. bis zum 19.
September die Manöver der 7. Diviſion, die bei Halberſtadt
abgehalten werden, und am 21. und 22. September Korps-
manöver bei Aſchersleben; der 23. September bringt noch
ein Manöver im Korpsverbande unter beſonderer Leitung gegen
Flaggenfeind. Der Brigadeſtab verläßt Magdeburg am 10. Sep-
tember, der Diviſionsſtab am 14. und das Generalkommando
am 19. September.
am 23. September mit der Eiſenbahn wieder in Magdeburg ein.

Die 14. Jnfanteriebrigade (Jnfanterieregimenter
Nr. 27 und Nr. 165) verlaſſen mit Fußmarſch am 10. September
ihre Garniſonen Halberſtadt und Quedlinburg (nur der Stab,
das 1. und 3. Bataillon der 165er fahren mit der Eiſenbahn),
während ſich die Maſchinengewehrkompagnie der 16der bereits
am 8. September auf den Marſch begibt. Sie halten vom 11. bis
14. September bei Quedlinburg Brigademanöver ab und
vereinigen ſich dann mit der 13. Jnfanteriebrigade zu den
Manövern der 7. Diviſion und des 4. Armeekorps. Beide Regi-
menter treffen mit Fußmarſch am 24. September wieder in
ihren Garniſonen ein.

Die 15. Jnfanteriebrigade (Füſilierregiment Nr. 36
und Jnfanterieregiment Nr. 93) nimmt vom 22. bis zum 28.
Auguſt an einer größeren Pionierübung an der mittleren
Elbe teil, und trifft mit der Eiſenbahn am 29. Auguſt in Halle
und Bernburg bzw. Deſſau und Zerbſt wieder ein. Die Bri-
gademanöver finden dann vom 10. bis 12. Spetember bei Staß-
furt ſtatt, während die Manöver der 8. Diviſion in den Kreiſen
Calbe, Bernburg und Köthen abgehalten werden. Nach
einem Kriegsmarſch am 19. September nimmt die Brigade an den
Manövern im Korpsverbande teil; der Stab, das 1. und 3. Ba-
taillon der 36er trifft dann am 23. September, die Maſchinen-
gewehrkompagnie der 36er und das 93. Jnfanterieregiment mit der
Eiſenbahn in ihren Garniſonen ein, die das 2. Bataillon der 36er
an demſelben Tage auf Fußmarſch erreicht.

Die 16. Jnfanteriebrigade (Jnfanterieregimenter
Nr. 72 und 153) fahren mit der Eiſenbahn aus ihren Garni-
ſonen Torgau und Eilenburg bzw. Altenburg in die Gegend
von Bernburg, wo vom 10. bis 12. September die Brigade-
manöver abgehalten werden, worauf die Vereinigung mit der
15. Jnfanteriebrigade zu den Diviſions- und Korpsmanövern
erfolgt. Jhre Garniſonen erreichen die Regimenter am 23. bzw.
24. September mit der Eiſenbahn.

Das Jäger bataillon Nr. 4 verläßt Naumburg am
10. September mit der Eiſenbahn (die Radfahrer- Kompagnie
bereits am 9.) und nimmt bei der 13. Jnfanteriebrigade an den
ferneren Manövern teil; die Rückkehr erfolgt am 24. September.

Die halbe Unteroffizierſchule Weißenfels
trifft am 9. Sptember zur 15. Jnfanteriebrigade zur Teilnahme
an den Manövern ein und kehrt am 21. September mit der
Eiſenbahn nach Weißenfels zurück.

Die 7. Kavalleriebrigade (Huſarenregiment Nr. 10
und Ulanenregiment Nr. 16) verläßt die Garniſonen Stendal
am 4. bzw. 5. September Stendal bzw. Salzwedel und Garde-
legen und treffen, die 1., 2. und 4. Eskadron des Huſarenregi-
ments bei der 14., die 3. und 5. Eskadron ſowie das Ulanen-
regiment bei der 13. Jnfanteriebrigade am 10. September zur
Teilnahme an den Manövern ein. Zwei Eskadrons des 10. Hu-
ſarenregiments nehmen vom 27. bis 29. Auguſt an der größeren
Pionierübung teil. Die Rückkehr in die Garniſonen erfolgt am
29. bzw. 30. September.

Von der 8. Kavalleriebrigade (Küraſſierregiment
Nr. 7 und Huſarenregiment Nr. 12) nimmt das Huſarenregi-
ment an der erwähnten größeren Pionierübung vom 28. bis zum
29. Auguſt teil; es wird dazu am 22. Auguſt mit der Eiſenbahn
Torgau verlaſſen. Das Küraſſierregiment Nr. 7 nimmt bei der
16., das Huſarenregiment Nr. 12 bei der 15. Jnfanteriebrigade
an den Manövern teil. Die Küraſſiere treffen am 24., die Hu
ſaren am 30. September wieder in ihren Garniſonen ein.

Von der 7. Feldartilleriebrigade (Feldartillerie-regiment Nr. 4 und Nr. 40) verläßt das 4. Regiment Magdeburg
am 27. Auguſt, das 40. am 25. Auguſt Burg; das erſtgenannte
Regiment übt vom 29. Auguſt bis 1. September bei Schwanebeck,
das letztgenannte bei Wegeleben im Regiment; nachdem dann
vom 3. bis zum 8. September bei Gröningen Brigadeübungen
ſtattgefunden haben, nimmt das 4. Regiment bei der 13., das
40. bei der 14. Jnfanteriebrigade an den Manövern teil. Sie
treffen teils mit der Eiſenbahn, teils auf Marſch am 23. Sep
tember bzw. 26. und 27. September wieder in ihren Garni-
ſonen ein.

Von
regimenter Nr.

der 8. Feldartilleriebrigade (Feldartillerie-
74 und Nr. 75) nimmt das 74. Regiment vom

20. bis zum 22. Auguſt Regimentsübungen bei Sehda und Jeſſen
vor und beteiligt ſich dann an der großen Pionierübung. Das
75. Regiment hat vom 29. Auguſt bis zum 1. September Regi-
mentsübungen bei Aſchersleben, dann üben die Regimenter im
Brigadeverband vom 3. bis zum S. September bei Güſten und
nehmen dann bei der 15. bzw. 16. W an den
Mandvern teil. Die Rückkehr in die Garniſonen erfolgt am

Die Regimenter und dieſe Stäbe treffen

I. Beilage zu Vr. 319 der Halleſchen Heitung
inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Juli 1914.

Die ſchwere Artillerie des Fußartillerieregiments
Encke verläßt Magdeburg am 18. September, nimmt an den
Korpsmanövern teil und trifft am 26. September wieder in
Magdeburg ein.

Das Pionierbataillon Nr. 4 hat vom 22. bis zum
29. Auguſt Pionierübung an der mittleren Elbe; am letzt
genannten Tage trifft das Bataillon mit der Eiſenbahn wieder in
Magdeburg ein. Zur Teilnahme an den Manövern begeben ſich
mit der Eiſenbahn am 10. September die 1. Kompagnie zur 14.,
die 2. zur 13. Jnfanteriebrigade, am 9. September die 3. zur 15.,,
die 4. zur 16. Jnfanteriebrigade; die Scheinwerferabteilung, die
Magdeburg am 7. September auf Fußmarſch verläßt, macht das
Manöver bei der 14. Jnfanteriebrigade bzw. bei der 8. Diviſion
mit. An 24. September trifft das Bataillon, die Scheinwerfer
abteilung am 26. September wieder ein.

Von Verkehrsformationen beteiligen ſich je ein Zug
der KorpsFernſprechabteilung Frankfurt a. O. bei der 7. und
8. Diviſion, und eine Fliegerabteilung aus Hannover bei der
7. Diviſion.

Von der Trainabteilung Nr. 4 begeben ſich Abtei-
lungen am 8. September zur 13. und 14., am 7. September zur
15. und 16. Jnfanteriebrigade. Sie treffen am 26. September
wieder in Magdeburg ein.

Poſt und Eiſenbahn.
Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Konto

inhaber Ende Juni 1914 auf 95 831 geſtiegen. (Zugang im
Monat Juni 4309.) Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Juni
gebucht 1592 Millionen Mark Gutſchriften und 1606 Millionen
Mark Laſtſchriften. Bargeldlos wurden 1725 Millionen Mark
des Umſatzes beglichen. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber
betrug im Juni durchſchnittlich 228,8 Millionen Mark. Jm
internationalen Poſtüberweiſungsverkehr wurden 8,7 Millionen
Mark umgeſetzt.

Das Reichs- Poſtamt hat eine Anleitung für die
Benutzung des Poſtſcheckkonto s“ herausgegeben, die
jedem Kontoinhaber, von ſeinem Poſtſcheckamt koſtenfrei zugeſtellt
wird. Sie gibt in gedrängter Kürze über alles für die Be
nutzung eines Poſtſcheckkontos Wiſſenswerte Auskunft, namentlich
auch über die vom 1. Juli ab eingetretenen Neuerungen und Er-
leichterungen. Das Heftchen iſt auch im Buchhandel (R. v. Deckers
Verlag in Berlin SW. 19) für 20 Pfg. käuflich.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Jult.

Scheckverkehr auf Sparguthaben.
Die ſtäd tiſche Sparkaſſe veröffentlicht im Anzeigen-

teile wiederholt eine Bekanntmachung über den Scheckverkehr auf
Sparguthaben. Wie wir hören, erfreut ſich die Einrichtung be-
reits reger Anteilnahme gerade auch aus ſolchen Kreiſen, denen
die Vorteile einer Bank verbindung nicht zur Verfügung ſtehen.
Der Zweck, die bargeldloſe Zahlung zu fördern, kann aber nur
erreicht werden, wenn die weiteſten Kreiſe durch Aufnahme eines
Scheckkontos die Ueberweiſung an Stelle der Zahlung ermög-
lichen. Die Sparkaſſen ſcheinen mit ihrer außerordentlich großen
Zahl von Sparern in der Tat berufen, durch die Möglichkeit des
Ueberweiſungsverkehrs der Volkswirtſchaft große Dienſte zu
leiſten. Dieſe Beſtrebungen aber zu erleichtern, kann jedem, der
überhaupt Geld umſetzt, nicht genug empfohlen werden.

Bei den gerichtlichen Verſteigerungen von Grundſtücken
kann man öfters die Wahrnehmung machen, daß Bieter eine
große Unkenntnis in der Abgabe von Geboten an den Tag legen.
Würden ihnen nicht die amtierenden Richter eine eingehende Be
lehrung geben, ſo würde mancher durch ſein abgegebenes Gebot
Schaden erleiden. Wer in ſolchen Dingen nicht ganz ſicher iſt,
und es gibt Leute, die dies trotz aller Belehrungen nicht faſſen
können, tut gut, ſich einen Rechtsbeiſtand zu nehmen und dieſen
mit der Wahrung ſeiner Jntereſſen zu betrauen. Wird z. B. ein
Grundſtück ohne die darauf ruhenden Hypotheken, alſo frei von
jeder Hypothek, ausgeboten, ſo kommt nur das Bargebot in Be-
tracht. Bleibt die erſte, zweite uſw. Hypothek beſtehen, was aus-
drücklich vom Richter bekanntgegeben wird, ſo darf der Bieter den
Hypothekenbetrag nicht bieten, ſondern nur das feſtgeſtellte Bar-
gebot. Dann heißt es Bargebot ſo und ſoviel unter Uebernahme
dieſer und jener Hypothek. Gerade in dieſem Falle zeigen mit-
unter Bieter eine große Unkenntnis. Sie bieten den Betrag der
Hypothek an, die ſowieſo übernommen werden muß und können
dadurch Gefahr laufen, dieſen Betrag bar zahlen zu müſſen,
außerdem haben ſie die betreffende Hypothek zu übernehmen. Ein
Bieter auf ein zur Verſteigerung anſtehendes Grundſtück tut gut,
ſich vorher im Grundbuche zu vergewiſſern, was für Hypotheken
oder Laſten auf ihm eingetragen ſtehen, er könnte ſonſt Dinge
übernehmen müſſen, die ihm ſpäter Aerger und Verdruß, ja Geld-
koſten bereiten. Dann muß er ſich auch vorher mit den Jnhabern
erſtſtelliger Hypotheken ins Einvernehmen ſetzen, ob dieſe ihm im
Falle der Erſtehung des Grundſtücks ihre Hypotheken ſtehen laſſen
wollen und zu welchem Zinsfuß. Sparkaſſen und Banken laſſen
in vielen Fällen ihre Hypotheken in der bisherigen Höhe nicht
mehr beſtehen, ſie fordern vom Erſteher des betreffenden Grund-
ſtücks eine Abzahlung, da ſie es nicht mehr ſo hoch beleihen
wollen. Das bringt manchen in große Verlegenheit, ja in Ver-
luſt, da er bei der Geldknappheit der letzten Jahre Geld nicht be-
ſchaffen konnte. Wegen all dieſer Schwierigkeiten laſſen nicht
wenige Hypothekengläubiger ihre hintenanſtehenden Forderungen
überhaupt ſchwinden, daher die Ausfälle, die faſt bei jeder Ver
ſteigerung zu verzeichnen ſind. Meiſt ſind es gutgläubige Dar-
leiher, aber auch Handwerker, die, um ihre Forderungen aus
Lieferungen für den Bau zu retten, den Betrag als letztſtellige
Hypothek haben eintragen laſſen. Auch hier tut man gut, ſich
vorher genau zu unterrichten. Nach Sanierung der Bauverhält-
niſſe werden unſichere Unternehmer vom Baugeſchäft wohl aus-
geſchloſſen bleiben. Das wäre im allgemeinen Jntereſſe recht
ſehr zu wünſchen.

Von der Univerſität Halle.
Wie wir hören, wird ſich morgen Sonnabend an der theolo-

giſchen Fakultät unſerer Univerſität Herr Liz. Julius Schnie-
wind mit einer Vorleſung über das Thema „Jſt das Selbſt-
bewußtſein Jeſu eschatologiſch beſtimmt als Privakdozent
habilitieren.

Baugewerbeverband zu Halle (S.) und Umgegend,
e. V., Sitz Halle (S.).

Ueber das Ergebnis der Konferenz des Vorſtandes der
Hauptſtelle für das Verdingungsweſen des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages mit dem Kriegsminiſterium am
16. Mai wird, wie die „Fachzeitung“ meldet, aus dem Kriegs-
miniſterium' folgendes mitgeteilt:

1. Die Heeresverwaltung iſt nach beſten Kräften beſtrebt,
das Handwerk zu ſtärken und zu fördern.

2. Eine ausſchließliche Berückſichtigung der ortsangeſeſſenen
Handwerker kann nicht ſtattfinden, weil die Erfahrung gemacht
worden iſt, daß dies zum Schaden der Heeresverwaltung zu
Ringbildungen geführt hat.

3. Die Heeresverwaltung will einen geſunden Wettbewerb
innerhalb des Handwerks fördern, ſie hat keineswegs die Abſicht,

die Großbetriebe gegen die Handwerker auszuſpielen. Natur-
gemäß können die Großbetriebe aber auch nicht ganz vom Wett-
bewerb ausgeſchloſſen werden. Zur Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit wird Zuſammenſchluß der Handwerker empfohlen.

4. Auf die Anfertigung eines Teiles der Geräte in den
Strafanſtalten kann nicht verzichtet werden. Sie iſt notwendig,
weil die Gefangenen beſchäftigt werden müſſen.

5. Die Heeresverwaltung erkennt an, daß es zur Erhaltung
eines leiſtungsfähigen Handwerkerſtandes notwendig iſt, die ge-
lieferte Arbeit angemeſſen zu bezahlen. Jn dieſer Beziehung
ſind auch ſchon zahlreiche Verfügungen an die nachgeordneten
Dienſtſtellen ergangen.

5*. Jn Ausſicht genommen iſt die Abänderung der Ver-
dingungsvorſchriften, die ſich möglichſt den Beſtimmungen des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten anſchließen ſollen.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Jn letzter Stunde machen wir nochmals auf die Wieder-

holung des 19. Jahresfeſtes unſerer Reichsfechtſchule aufmerk-
ſam. Wie bereits bekannt, bietet ſie ihren zahlreichen Freunden
in Halle, die ihr durch lange Jahre immer wieder verſtändnig-
volle Treue erweiſen, heute abend eine glanzvolle Veranſtaltung
in dem herrlichen Parke unſerer „Saalſchloßbrauerei“.
Eine Reihe muſikaliſcher Darbietungen von erſten Kräften, ſowie
ein farbenprächtiges Feuerwerk mit allerlei bemerkenswerten
Neuheiten ſoll den Abend füllen. Das Feſt beginnt um 8 Uhr.
Wünſchen wir der reichen Darbietung unſerer Reichsfechtſchule,
die unermüdlich auf Erreichung ihres hohen Zieles, dein Bau
eines Reichswaiſenhauſes in Halle 1916 bedacht
iſt, einen vorzüglichen Verlauf und eine unüberſehbare Zuhörer-
und Zuſchauermenge, damit der Abend auch einen reichen Ertrag
für die gute Sache abwirft.

Volkskonzert auf der „Peißnitz“,
Anläßlich des 200. Geburtstages von Ch. von Gluck wird das

dritte Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz,
das wie bereits mitgeteilt Sonnabend, den 11. Juli,
816 Uhr ſtattfinden wird, mit der Ouverture zu des Meiſters
unſterblichem Werke „Jphigenie in Aulis“ eröffnet werden.
Außer Gluck wird das Volkskonzert am Sonnabend noch andere
Klaſſiker zu Gehör bringen. Beethoven mit dem Adagio aus der
Sonate pathetique, Mozart mit dem Scherzo und Finale aus
der Symphonie in C-dur (Jupiter). Von ſlawiſchen Kom-
poniſten werden Smetang mit der Ouverture zur „Verkauften
Braut“, Tſchaikowsky mit dem Andante cantabile aus dem
Streichquartett op. 11 zu Worte kommen, während von Liſt
die Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 zur Wiedergabe gelangt. Als
Soliſt des Abends wird unſer Solo-Klarinettiſt Herr Max Baum
das Konzertino für Klarinette mit Orcheſter von Weber ſpielen.
Schließlich wird das reichhaltige Programm noch Mendelsſohn-
Bartholdhys Ouverture zum „Sommernachtstraum“ und von
Richard Wagner Tonbilder aus der „Walküre“ bringen. Ein-
trittpreis 20 Pfg. Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen
Heinrich Hothan und Reinhold Koch. (Siehe Anzeige.)

Schutzvorrichtungen am Trothaer Wehr.
Jm Stillen iſt oberhalb dieſes gefährlichen Wehrs durch die

vereinigten Gondelbeſitzer mit Genehmigung der Königlichen
Waſſerbauinſpektion Halle etwas geſchehen, das allerdings zu-
nächſt nur als vorläufige Einrichtung gilt, ſollte ſie ſich aber be-
währen, dann als bleibender Schutz für dem Wehr zu nahe
kommende Gondeln Beſtand behalten dürfte. Die Sache iſt ein-
fach: Vom Cröllwitzer Ufer aus iſt ein Stamm Holz quer über
das Waſſer gelegt und hier an der Spitze des Schleuſenwerders
befeſtigt worden. Damit ſich vor dieſem Stamm anſammelnder
Unrat ſchnell beſeitigt werden kann, iſt nach dem gedachten
Werder zu ein Stamm Holz derart tiefer gelegt worden, daß
obiger Stamm auf dieſem zum Teil ruht. Der Unrat iſt mit
Leichtigkeit über dieſe tiefergelegke Stelle fortzuſchaffen. Andere
Vorſchläge ſind nicht berückſichtigt worden, da ſie zum Teil koſt-
ſpielig, zum Teil nicht praktiſch geweſen wären. Stößt jetzt eine
Gondel an den vorliegenden Stamm, ſo wird ſie aufgehalten.
Sollte ſie durch den Anprall kentern, ſo ſind die in den Fluß
geratenen Jnſaſſen immer noch in der Lage, ſich am Stamm feſt
halten zu können, bis Hilfe zur Rettung herangekommen iſt.
Beſſer iſt es ſchon, daß die Leiher von Booten vor deren Be-
nutzung auf die Gefahr des Wehres aufmerkſam gemacht werden,
was im Jntereſſe der Bootsverleiher ſicher auch geſchehen wird.

Ordensverleihungen. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“
beſtätigt erſt jetzt die Verleihung des Roten Adlerordens vierter
Klaſſe an Herrn Landſchaftsdirektor Bertram, des Königlichen
Kronenordens dritter Klaſſe an Herrn Landſchaftsdirektor
Goeldner und des Königlichen Kronenordens vierter Klaſſe
an Herrn Landſchaftskontrolleur Scheidelritz.

Sparkaſſe der Stadt Halle (Saale). Vom 1. bis 30. Juni
d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Ein-
lagen am 31. Mai 58 012 653,49 Mk. gegen 56 051 620,73 Mk. im
Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. Juni 2095 134,24 Mk.
gegen 1 858 490,13 Mk. im Vorjahre. Zuſammen: 60 107 787,73
Mark gegen 57 910 110,86 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom
1. bis 30. Juni 1 921 444,08 Mk. gegen 1 926 286,00 Mk. im Vor-
jahre. Beſtand am 30. Juni d. Js. 58 186 343,65 Mk. gegen
55 983 824,86 Mk. im Vorjahre.

Einen Vortrag mit Lichtbildern über die Bugra in Leipzig
veranſtalteten die Akademiſchen Arbeiter-Unter-
richtskurſe und die Vereinigung Halleſcher
Stenographenvereine nach Stolze-Schreh. Die
prächtigen Bilder über das Gelände und die Ausſtellungshallen,
an die ſich die Bilder über die Entwickelung der Schrift und des
Druckverfahrens anſchloſſen, fanden lebhaftes Jntereſſe. Der in
Ausſicht genommene Sonderzug nach Leipzig fährt am
Sonntag, den 19. Juli, vormittags 8 Uhr 35 Minuten, Rückfahrt
erfolgt ebenfalls mit Sonderzug 10 Uhr 40 Minuten abends. Der
Eintrittspreis für die Ausſtellung iſt für die Teilnehmer auf
50 Pfg. ermäßigt, die Abzeichen zur Berechtigung an der Eiſen-
bahnfahrt ſind für 1,60 Mk. bei den Vorſtänden der Steno-
graphenvereine und bei dem Leiter der Akademiſchen Arbeiter-
Unterrichtskurſe Herrn Stud. theol. Lucas zu haben. Die
Anmeldungen müſſen bis Sonntag, den 12. Juli, ſpäteſtens er-
folgen.

Die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke,
Rathausſtraße 16, gewährt Trinkern und durch den Alkohol
Gefährdeten aller Stände ſowie deren Angehörigen unentgeltlich
Rat und Hilfe. Sprechſtunden: Montags, Mittwochs und Frei-
tags nachmittags von 6 bis 7 Uhr.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Evangeliſche Stadt
miſſion bei günſtiger Witterung am nächſten Sonntag um 41
Uhr in der Nähe des „Waldkaters“ zu halten. Herr Sekretär
Lohe und Stadtmiſſionar El ze werden Anſprachen halten und
der Poſaunen- und gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil über-
nehmen Abends 84 Uhr findet ein geſelliges Beiſammenſein
ſtatt, bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im Saale der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4.

„Himmelslicht im Erdenſtaub“ lautet das Thema, über
welches Herr E. Dönitz am Sonntag, den 12. Juli, abends
814 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5, ſprechen wird;
Jedermann freien Zutritt.

Bad Wittekind. Der Cornet-à-Piſton-Virtuoſe L. Küm-
mel, der in unſerer Stadt allſommerlich ſeit vielen Jahren mit
größtem Erfolge konzertiert, wird heute Freitag nachmittags im
Kurkonzert des Stadtthegter-Orcheſters in „Bad



Wittekind“ mitwirken. Morgen Sonnabend bläſt Kümmel
das Lied „Still wie die Nacht“ von Bohm, ebenſoim Frühto

bläſt er im Sintäg-Frühkonzert. Am Sonntag nachmittag kon-
zertiert das Trompeterkorps der 12. Huſaren aus
Torgau, abends das Stadttheater Orcheſter. Jm Nach-
mnittag- Konzert wirkt der Cornet-à-Piſton-Virtuos Kümmel mit.

Das Grand Hotel Berges (früher Bode) hier geht, wie
wir nach gänzlicher re Räumlichkeiten indie n eines Herrn aus Neukölln über.Halleſche Tageschronik. Auf dem Riebeckplatze ſtürzten
zwei vor einen Kutſchwagen geſpannte Pferde, wobei die
Deichſel brach und das linke Hinterrad beſchädigt wurde. Die
Pferde wurden nach kurzer Zeit wieder auf die Beine gebracht.
Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt. Die Feuerwehr wurde zur
rn eines Stubenbrandes nach der Humboldtſtraße
und zur Beſeitigung eines Kellerbrandes nach dem Markt
platze gerufen.

Aus den Vereinen.
SächſiſchThüringiſcher Heimatverein, Ortsgruppe Halle.

Obzwar ſich die bisher veranſtalteten, zahlreichen gemeinſamen
Sonntagsausflüge großer Beliebtheit erfreuen, ſoll zur Ab-
wechslung unter Mitwirkung der muſikaliſchen Mitglieder am
15.. Juli abends 826 Uhr in dem dem Verein vorbehaltenen
Garten zu „St. Nikolaus“ ein Iluſtiger Abend ſtattfinden.
Außer heiteren Vorträgen, Liedern zur Laute und Geſängen
werden luſtige Vorträge der Original-Wiener-Schrammel- Kapelle
„Martini“ geboten werden. Bei ungünſtiger Witterung findet
die Veranſtaltung im großen Saale ſtatt. Gäſte können durch
den Vorſitzenden Juwelier Tittel eingeführt werden.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 10. Juli abends
734 Uhr Sanitätsunterricht in der Moritzburg. Am
11. Juli abends 94 Uhr Singen in der Frieſenſchule. Zahl-
reiches Erſcheinen von Jungmannſchaften aller Abteilungen er-
forderlich. Singen für Schulpflichtige am 14. Juli
abends 5--7. Uhr Frieſenſchule. Am 15. Juli abends 74 Uhr
Führerkurſus auf dem Sandanger. Abt. „Zieten“
Sonntag 216 Uhr Abmarſch vom Schulhof Brunnenſtraße zur
Uebung. Anſchließend wer will: Baden. Die anderen Wegtreten
im Gartenheim. Abt. Bismarck Sonntag *63 Uhr Schulhof
Brunnenſtraße. Abt. „Kurfürſt“ 3 Uhr Kaſerne I, Reil-
ſtraße. Abt. „Scharnhorſt“ Sonnabend früh 8 Uhr vor
der alten Volksſchule zum Tagesausflug nach Wettin. Mittwoch
2 Uhr ebendort, mit Abendbrot. Abt. „Lützen“ am 11. Juli
Verſammlung um 814 Uhr im Stadtheim. Sonntag, den 12. Juli,
143 Uhr auf Hof Kaſerne I. Abt. Moltke“ verſammelt ſich
Sonntag 543 Uhr am Hettſtedter Bahnhof. Abt. „Hohen-
zollern“ Sonntag 3 Uhr Kaſerne I, Reilſtraße. Abt.
„Schill“ Sonnabend Verſammlung im Stadtheim abends 81
Uhr. Sonntag verſammeln ſich alle Spielleute und Jungmann-
ſchaften am Waſſerturm Roßplatz nachmittags 216 Uhr.
Abt. „Kronprinz“ Sonntag 26 Uhr Generalappell. Zahl-
reiches Erſcheinen unbedingt erforderlich. Abt. „Blumen-
thal“ Sonntag 2 Uhr Antreten Hof Kaſerne II (Roßplatz).

Abt. „Preußen“ Sonnabend 8 Uhr Verſammlung in Ka-
ſerne II. Sonntag 2 Uhr Antreten in Kaſerne II.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer Halle (Saale), Geiſtſtr. 29.

Nächſten Sonntag, 836 Uhr, öffentliche Evangeli-
t nd er ehe für junge Männer. ſtud. theol.o a und Sekretär Neilmann über: „Wir jungen
Männer und Jeſus“. Zutritt frei.

Verein ehem. Angehöriger des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75.
Morgen Sonnabend 86 Uhr Verſammlung im „Schultheiß“,
Poſtſtraße. Sonntag Ausflug nach Dieskau.

Handwerkermeiſterverein. Am 13. Juli, nachmittags 4 Uhr, im
„Paradies“ 3. Sommerkonzert mit Kinderfeſt. Ohn Karten
kein Zutritt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem „Reichsanzeiger“ zufolge

den Rittergutsbeſitzern, Landſchaftsrat von Biela auf Zſcheip
litz, Kreis Querfurt, Landſchaftsrat Oehlmann auf Gispers-
leben-Kiligni, Landkreis Erfurt, und Oekonomierat Bieler
auf Zſchernitz, Kreis Delitzſch, den Pfarrern von Scheven in
Burſcheid, Landkreis Solingen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Rittergutsbeſitzer, Major a. D. von Kotze auf Klein
Oſchersleben, Kreis Wanzleben, der Königliche Kronenorden
zweiter Klaſſe, dem Gutsinſpektor Träger in Döben, Kreis
Kalbe, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Schrift-
ſetzer Lindner in Merſeburg, dem Hausdiener Gleisberg
in Gnadau, Kreis Kalbe, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Sieder Roſe, den Salzpackern Gregrowitz genannt Gre-
gor, und Liebau, ſämtlich in Artern, Kreis Sangerhauſen,
dem Zimmergeſellen Geyer in Möckerling und Seiferheld
in Mücheln, den Maurergeſellen Heinrich in Obereichſtädt und
Möbius in Niedereichſtädt, ſämtlich Kreis Querfurt, dem Lage
riſten Ernſt Joeſt, dem Schlüſſelarbeiter Friedrich Joeſt,
beide in Wald, Landkreis Solingen, dem landwirtſchaftlichen Ar-
beiter Dreher in Wanzleben, den Vorarbeitern Mende,
Hentſch und Wittenbecher, dem Arbeiter Conrad,
ſämtlich in Frehburg, Kreis Ouerfurt, das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt hat den Pfarrer
Julius Heckemann in Neuhaus a. R. zum Pfarrer in Weiß-
bach berufen.

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Bullenprämiierung und Zuchtviehmarkt in Erfurt. Der

Verband für die Züchtung des Simmentaler Rindes in der
Provinz Sachſen veranſtaltet am 16. September 1914 in den

neuen Stallungen des Viehhofes in Erfurt Bullenprämiierung
und Zuchtviehmarkt. Zum Markte wird diesmal auch weibliches
Material zugelaſſen, welches e jedoch an der Prämiierung nicht
beteiligt. Den Vorſitzenden der StammzuchtGenoſſenſchaften
gehen die erforderlichen Anmeldeformulare uſw. t zu.
Schluß der Anmeldung 24. Auguſt. Mit der Veranſtaltung iſt
gleichzeitig ein Zuchtſchweinemarkt (Eber und Sauen) des Ver

bandes für die Züchtung des veredelten Landſchweines in der
Provinz Sachſen verbunden. Nähere Auskunft erteilt ſchon jetzt

die Geſchäftsſtelle der Verbände, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.
Zuchtgeflügel- und Kaninchen Verkauf. Die Lehr und Ver.
ſuchsanſtalt der Landwirtſchaftskammer für Geflügelzucht Halle
(Saale)- Cröllwitz hat an Zuchtgeflügel abzugeben: 1. Reinweiße
Enteriche: amerikaniſche Peking, Eröllwitzer Wirtſchaftsenten
Enteriche und Enten von wildfarbigen Rouen. Preis von 6 Mk
an das Stück. 2. Diesjährige Hähne: rebhuhnfarbige Jtaliener,
einfachkämmig, und Silberbrakel, das Stück von 8,50 Mk. an.
8. Vorjährige Hennen: rebhuhnfarbige Jtaliener, ſchwarze
Minorka, das Stück von 5 Mk. an, desgleichen Eröllwitzer Brut-
und Fleiſchhühner, das Stück von 6 Mk. an. 4. Junge Brief-
tauben, groß und ſchwer, das Paar 3 Mk. Ferner: 5. ge
franzöſiſche Rieſen-Silberkaninchen, das Stück 7,50 Mk. f
geſuche ſind direkt an die Anſtalt zu richten.

Arbeitsnachweis Elſterwerda. Am 1. Juli iſt in Elſterwerda
ein öffentlicher Arbeitsnachweis eröffnet worden, der mit einer
Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchaftskammer
verbunden iſt. Das Geſchäftslokal des gemeinſchaftlichen Arbeits
nachweiſes befindet ſich Elſterſtraße 7 (Telephon Nr. 55). Die
Leitung liegt in den Händen des Herrn Richard Friedel.

Arbeitsnachweis Nordhauſen. Der Arbeitsnachweis in Nord
hauſen iſt vom 1. Juli 1914 ab mit dem öffentlichen Arbeitsnach.
weis der Stadt Nordhauſen vereinigt und befindet ſich Prediger
ſtraße 2 (Telephon Nr. 848). Die Geſchäftsführung liegt in den
Händen des Herrn Robert Rölz.

x

Eigenes Heim und eigene Wirtſchaft.
Jn faſt allen Kreiſen der Bevölkerung macht ſich das Streben

bemerkbar, durch Erwerb von Grund und Boden ein eigenes
Heim und eine eigene Wirtſchaft zu begründen. Dieſer Wunſch
kann verhältnismäßig leicht in der Provinz Hannover erfüllt
werden, da hier noch große, nicht kultivierte Heide- und Moor-
flächen der Aufſchließung und Beſiedelung harren. Um den An-
ſiedelungsluſtigen ihr Vorhaben zu erleichtern, hat die Landwirt
ſchaftskammer eine koſtenloſe Vermittelungsſtelle für Anſiedelung,
und zwar beſonders auf Heide- und Moorboden eingerichtet.
Aufgabe dieſer Stelle iſt es, Angebot und Nachfrage zuſammen
zubringen und beſonders auch den Anſiedlern in allen Fragen,
ſei es beim Erwerb des Grundſtückes oder bei der ſpäteren Wirt
ſchaftseinrichtung mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Wir
empfehlen allen Beteiligten, von dieſer Einrichtung ausgiebigen
Gebrauch zu machen und ſich an die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Hannover zu wenden, die ihren Wohnſitz in Hanno
ver, Leopoldſtraße 11,/13, hat.

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7.

l Weck- Apparate und Gläs er Louis Bsker
sowie alle sonstigen Zubhehörteile. Telephon 688. (399

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,50 Harpener Bergbau 174,007 3 Portugiesen unif. 3 66.25 Nationalb. f. Denutsehl. 107,00 Hartmann sächs. Masch. Schluss-Kurse-
Privatdiskont 9 5 Rumänen am. 1903 99,60 Oest. Kreditanstalt ult. 185,00 Harzer A u. B. 18,25 Oesterreich. Kredit 185 Ungarische KronenAmsterdam Kurz 4 do. 1890 94.70 Petersb. Diskontobank Haspe Dis. u. St. I148,50 Berliner Handelsgesellschaft 1477 Aumetz Friede 143Brüssol do. 4 do. 1898 85.25 Preuß. Bodenkredit-Bk. 151.75 Heinrichshall 61, Commerz- und Diskontobank 106 Bochumer Gußstahl 218Italien do. 4 Russen 1880 86,60 do. Ztr.-Bodenkred. 186,10 Hemmor Portl.-Zement 120,00 DHarmstädter Bank 1I14 Consolidation 315Kopenhagen do. 55 3,50 do. 1894 Reichsbank 139.40 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 232 Dentseh L uxgmb. 12Qhoecks auf London 20., 4 do. 1902 89,50 Russ. Bk. f. ausw. Häl. 149,50 Hildebrand Mühlen 148,25 Diskonto- Kommandit I181 GelsenkirchnerNew-Vork vista Fs 4,50 do. 1905 98.,80 Sächsische Bank 148,75 Hirsch Metall 125.50 Dresdner Bank 146 Harpener 172Cheoks auf Paris 81,375 3,50 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankv. 106.30 Höchster Varbwerke 458,75 Nationalbank 107 Hohenlohe- Werke 1035Schweiz Kurz a 773 4 Sorben am. St. Anl. 76,75 Schles. Bankverein 150,50 Hoesch Stahlw. 304.00 Schaaffhausen'scher Bankver. Kattowitzer Bergbau 7Wien Kurz 4 Türken Adm. Anl. 75,25 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 104.75 Azow- Don Commerz-Bank 217 Laurahütte 143Rio de Janeiro a. Lond. 16 4 do. unif. 03 Ilse Bergbau (470.00 Petersburg. Intern. Handelsb. 176 Oberschles. Bisenbahnbed. 85Türkenlose 400 Fr. 159,50 Kahla Porzellan 2380,00 Russ. Bank für ausw. Handel 149 Oberschles. Bisenindustrie 85Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 75 Kaliw. Aschersleben 137.50 Wiener Bankverein Phönix 2314 0. mittel 81,25 Kattowitzer 11,10 Lübeek-Büchner BRheinisehe Stahlwerke I153Oesterreichische Noten 84,90 4 do. I. 81,30 Brauerei-Aktien. Kirchner Masechb. 301.75 Elektr. Hoch- u. Untergrundb. Rowbacher Hütten 50*Russisehe do. 2140 4 Ung. Kronen Köln-Neuessen. Bergw. 517,00 Große Berliner Strabenbahn Dtsch.- Austr.- Dampfseh.-Ges 170*-Souvereigns 20475 3,50 do. Staatsrento 97 70.,00 6 m. Braun König Wilhelm abg. 230.,10 Schantung- Eisenbahn 127 Hamburger Packetfahrt 226Franos-Stüoko 4535 3 „g0- Fis. Th. Anl. Helene Pier hueröt 137.60 do. St.-Pr. 309.00 Oesterreich. Staatsbahn 143 Hamb. Südamerik. Dampfseh 154Amerikanische Noten 419,25 6 Buenos-Aires I102.70 Pat ung ierbrauerei 86.10 Körbisdorfer Zueker 132,25 Oesterreich. Südbahn 157 Hansa Dampfsehiffahrt, 353
Belgisoho do. 81,00 en Brrr Kronprinz Ohligs 259.75 Anatol. Bisenbahn (60 96). III Norddeutsecher Lloyd. 1009Päniseohe Je ge öneberger Sehloßbr. 21625 Kvfthäuserhütte 5625 Baltimore and Ohio. Frust Dynamit 1162Englisehe do. e e 204.95 Eisenbahn-Aktien. h 22289 270,30 Lahmeyer u. Co e 122.00 Ganada Paecific. 192 Naphtha Nobel 335Hranzösiseho do. 81,35 z les Kassel 151,50 Täpp ietbohr. Srientbahnen Betriebs-Ges. s Orenstein Koppel 337Holländische do. Haſberstadt- Biankenb. 8850 e Röderhof Laurahütte 1450 Italien. Meridionalbahn 104 h KAilgem. RElektr. Gesellschaft 240Italienische do. 81,10 Haile-Hettstedt 85160 ipz. Brauerei Riebeck 163.75 5 ftalien. Mittelmeerbahn. D“Deutseche Debers. DBlektr. 163Schweizer do 81.50 ühockt-Gue le 7277 Verein. Artern 99 Leopoldgrube 16.50 p van ren 2118Lübeck-Büchen 170,25 Ceopoldshall 85.00 ennsylvania 7 Siemens HalskeDentsche Anleih Schantungbahn 128,00 St. Pr. 107.00 Luxemb. Prince Henrybahn 143 Schuckert EBlektr. 142eutsche Anleihen. Aiig. Diseh. Kieinbahn 134.00 I. Iocowe u. OGo. 30275 7 n r 76.20 e Licht- r nr Fenan ſo i Tee e gehe er4 do. Roiohsanieihe 9910 Gr. Berl. Straßenbahn 14600 Industrie- Papiere azadeb An Goo. 5039 Farfſenioso 159* South West- Afriea JIGostj
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Wiederbeſetzung albaniſchen Gebiets durch
griechiſche Truppen.

Durazzo, 10. Juli. Die Epiroten nebſt
griechiſchen Truppen haben alle Gebiete, die
auf Grund der Landoner Abmachungen geräumt worden
waren, bis auf vier Dörfer wieder beſetzt. Auch dieſe
werden von den albaniſchen Streitkräften wegen der Aus-
ſichtsloſigkeit einer Verteidigung geräumt werden. Die
Bevölkerung flüchtet nordwärts. Das gibt
neue Verwicklungen.

Zur Serajewoer Mordtat.
Wien, 10. Juli. Die „Neue Fr. Pr.“ führt aus, daß

die Kulturmächte zur Monarchie ſtänden und daß außer-
halb Serbiens überall das ſchärfſte Urteil der
Ziviliſation über die Verherrlichung des
Mordes ausgeſprochen werde. Das ganze deutſche Volk
ſtehe an der Seite der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie.
Das Großſerbentum würde im Deutſchen Reiche als Schäd-
ling des europäiſchen Friedens gebrandmarkt. Das Blatt
glaubt, daß das verbündete Jtalien die Geſinnungen des
Deutſchen Reichs teile. England werde ſeinen großen Ein
fluß dazu benutzen, um Serbien zur Beſinnung zu bringen.

Die Wiener Blätter melden, daß das Ergebnis der
Unterſuchung über den Mord ſofort nach Abſchluß der
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. Ein Teil des Beweis-
materials ſolle zur Kenntnis der ſerbiſchen Regierung gebracht
werden mit dem Erſuchen, eine Unterſuchung zur Ermittelung
und Beſtrafung der Schuldigen einzuleiten und dafür Sorge zu
tragen, daß in Zukunft die großſerbiſche Bewegung in
Bosnien nicht durch Agitation von Serbien aus genährt werde.
Der Schritt des öſterreichiſchungariſchen Geſandten in Belgrad
werde noch in dieſer Woche erfolgen und es ſei zu erwarten, daß,
wenn Serbien amtlich jede Gemeinſamkeit mit der hochverräte-
riſchen Agitation in Bosnien ablehne, auch denjenigen Serben ein
Licht aufgehe, die ſich jetzt durch die Zweideutigkeit der ſerbiſchen
Politik irreführen ließen. Ob die öſterreichiſchungariſche Re
gierung mit der Durchführung der Beſchlüſſe ſich zufrieden geben
könne, und ob das Uebereinkommen, das in der gemeinſamen
Konferenz getroffen worden iſt, auch alle Maßnahmen erſchöpfe,
die durch das Verbrechen nötig gemacht worden ſeien, dürfte von
der Antwort abhängen, die die Monarchie aus Belgrad erhalte.

Frankfurt a. M., 10. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Peſt gemeldet, daß nach verläßlichen Mitteilungen an
dem Attentät auf den Thronfolger 14 Perſonen beteiligt
waren, von denen 13 ſich bereits in Haft befinden.

Von der Abgeordnetenhauskommiſſion.

Berlin, 10. Juli. Die Abgeordnetenhaus
kommiſſion beendete heute die erſte Leſung des
Fideikommißgeſetzes. Auf eine Anfrage des
Zentrums erklärte der Juſtizminiſter, daß Vor-
arbeiten für die Vorlage betreffend Feſtigung des
bäuerlichen Beſitzes mit Beſchleunigung betrieben
würden, daß ſich aber noch nicht überſehen laſſe, ob die
Arbeiten bis zum Herbſt abgeſchloſſen ſein könnten. Die
zweite Leſung der Kommiſſion beginnt am 6. Oktober.

Maſſenkündigungen in der Lauſitzer Tuchinduſtrie in Sicht.

Kottbus, 10. Juli. Jnfolge des Streiks in Forſt beſchloß
der Arbeitgeberverband der Tuchinduſtrie der Städte Forſt,
Kottbus, Guben, Luckenwalde, Sommerfeld
und Finſterwalde am 11. Juli ſämtlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen für Sonnabend, den 18. Juli zu kündigen
bzw. die Betriebe zu ſchließen, falls nicht bis dahin die Streikenden
in ſämtlichen Betrieben die Arbeit zu den bisherigen Be
dingungen wieder aufgenommen haben. Der Arbeitgeberverband
der deutſchen Textilinduſtrie ſowie die Vereinigung der deutſchen
Arbeitgeberverbände zu Berlin haben dem Lauſitzer Verbande
vollen organiſatoriſchen und finanziellen Schutz in dem ihm auf-
gezwungenen Kampfe zugeſichert.

Die Polenhetze in Galizien.
Tetſchen, 10. Juli. Das „Nordböhm. Tagbl.“ meldet,

daß der deutſche Botſchafter in Wien, v. Tſchirſchky,
Gelegenheit genommen habe, dem Miniſter des Aeußern,
Grafen Berchtold, auf die allpolniſche Hetze gegen
die Deutſchen in Galizien, von der auch eine
ganze Reihe reichsdeutſcher Staatsangehöriger betroffen
wurde, aufmerkſam zu machen.

Franzöſiſche Unverſchämtheit.
Paris, 10. Juli. Der „Figaro“ ſchreibt zu dem

Urteil des Reichsgerichts zu Leipzig gegen den Kari-
katuriſten Walts: „Das Urteil des Reichsgerichts zu
Leipzig iſt eine Herausforderung, nicht ein Rechtsakt. Be
klagen wir den naiven, braven Hanſi, aber im
Intereſſe des Anſehens Frankreichs können wir das Urteil
wahrlich nicht bedauern.“

Eine Mehrheit für die dreijährige Dienſtzeit.
Paris, 10. Juli. Die Wahl des früheren Unterſtaatsſekretärs

des Krieges Marginot zum Berichterſtatter des Heeres-
ausſchuſſes zur Beratung über den Antrag des Sozialiſten
Vaillant auf Abſetzung des Dreijahresgeſetzes wird
von den Anhängern dieſes Geſetzes mit um ſo lebhafterer Be
friedigung aufgenommen, als ſie infolge der Wahl des Generals
Pédoha zum Obmann des Heeresausſchuſſes befürchtet hatten,
daß ſich infolgedeſſen eine der dreijährigen Dienſtzeit feindlich
geſinnte Mehrheit finden könnte. Ebenſo läßt der geſtrige Kammer-
beſchluß vorausſehen, daß die Ermächtigung des Kriegsminiſters,
erforderlichenfalls Nachtragskredite zur Anſchaffung der neuen
Uniformen zu verlangen, als ein bemerkenswerter Erfolg der
Anhänger des Dreijahresgeſetzes hingeſtellt werden wird. Jn
der „Humanité“ wird ſehr ſcharf das Verhalten der- Kammer
kritiſiert, die mit einem Schlage den Fehlbetrag um drei Millionen
vermehrt habe. Denn wenn man erkannt habe, daß dieſe oder
jene Uniformfarbe aus dem franzöſiſchen Soldaten
eine bequeme Zielſcheibe mache, ſo dürfe man das Tüch
nicht in acht Jahren wie der Kriegsminiſter vorgeſchlagen
habe ändern, ſondern man müſſe es ſofort ändern.

Von den verhafteten ruſſiſchen Anarchiſten.
Paris, 10. Juli. Von mehreren Blättern wird erzählt, daß

die verhafteten ruſſiſchen Anarchiſten verſucht hätten, eine in
Paris anſäſſige ruſſiſche Aerztin namens Stroſecka in
ihrer Wohnung mit Revolvern und Bomben zu bedrohen
und von ihr eine Geldſumme erpreßt hätten. Die Polizei hat
nunmehr bei Frau Stroſecka eine Hausſuchung vorgenommen
unter der Beſchuldigung, daß ſie die beiden Verhafteten kenne
und durch Geldmittel unterſtützt habe. Jn ſozialiſtiſchen
Kreiſen wird behauptet, daß die verhafteten Terroriſten lediglich
die Opfer ruſſiſcher Lockſpitzel ſeien.

Zur Lage in Ulſter.
London, 10. Juli. In Ulſter hegt man lebhafte Beſorgnis,

daß die Feier des Oranjefeſtes am nächſten Montag zu
Ausſchreitungen führen und Zuſammenſtöße der Ulſter-
leute und der nationaliſtiſchen Freiwilligen veranlaſſen könne.
Starke Polizeiabteilungen ſollen nach den verſchiedenen Orten
gelegt werden. Die Polizeibehörden haben Befehl erteilt, die
Poliziſten mit ſcharfen Patronen zu verſehen. Jn Middles-
borough wurde ein beabſichtigter Munitionsſchwindel
entdeckt. Als der Dampfer „Diamond“ Fäſſer einlud, die an
geblich Zement enthielten, ſtürzte ein gefülltes Faß beim Ueber-
laden ins Meer und man bemerkte unter dem Zement, daß das
Faß mit ſcharfen Patronen gefüllt war. Der Dampfer ging
mit 2400 ſolcher Fäſſer nach Belfaſt ab, doch wurde die dortige
Zollbehörde von der Ankunft des Dampfers und ſeiner Ladung
benachrichtigt.

Keine braſilianiſchen Krieggsſchiffe.

Rio de Janeiro, 10. Juli. Der Marineminiſter
dementiert die Beſtellung neuer Kriegsſchiffe.

Aus Mexiko.
Mexiko, 10. Juli. General Penna, der als aus-

ſichtsreichſter Kandidat für den Poſten des Nachfolgers der
einſtweiligen Regierung angeſehen wird, iſt auf ſein Ge
ſuch hin verabſchiedet worden. Seinem Rücktritt wird
politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Waſhington, 10. Juli. General Villa hat ſich
gegen die zwangloſen Beſprechungen mit Vertretern
Huertas ausgeſprochen, ebenſo die Generale Gonzales und
Obregon.

Sialtillo, 10. Juli. General Obregon hat Carranza
über die Einnahme von Guadalajara noch gemeldet, daß die
Bundestruppen vollſtändig geſchlagen wor-
den ſeien, daß er Herr der Stadt ſei und 5000 Gefangene
ſowie Waffen und Munitionsvorräte erbeutet habe. Der
entſcheidende Kampf habe am 7. Juli ſtattgefunden.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 10. Juli. Vormittagsziehung der Preußiſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie: 50 000 Mk. auf Nr. 163 424;
10 000 Mk. auf Nr. 197 928; 5000 Mk. auf Nr. 56899;
3000 Mk. auf Nr. 121 791, 149 154.

Deutſche Fliegerkunſt.
Danzig, 10. Juli. Ein Flugzeuggeſchwader aus neun

Doppeldeckern unter Hauptmann Schmög er landete, von
Graudenz kommend, heute vormittag 7 Uhr 45 Minuten in
ganz kurzen Zwiſchenräumen glatt vor der Flugzeughalle
des Prinzen Friedrich Sigismund in Danzig -Langfuhr.
Das Geſchwader beabſichtigt, heute nachmittag nach Grau-
denz zurückzukehren.

Zum Tode verurteilt.
Bielefeld, 10. Juli. Rittmeiſter Fritz Veith aus

Bergkirchen, der angeklagt war, ſeine Ehefrau in der Nacht
zum 14. Juni 1913 durch Strychnin getötet zu haben,
wurde in der vergangenen Nacht von den Geſchworenen des
Mordes ſchuldig geſprochen. Das Gericht verurteilte ihn
zum Tode.

Mutter und Kind verbrannt.
Apenrade, 10. Juli. Bei einem Brande in Tingleff

ſind geſtern abend eine junge Frau und ihr dreimonatiges
Kind verbrannt. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß
die Frau, die eine brennende Lampe trug, einen Krampf
anfall erlitt.

Düſſeldorf, 10. Juli. Die Röhrenwerke haben weitere
Verhandlungen ſolange vertagt, bis das Schickſal der anderen
Verbände entſchieden iſt. Für die nächſte Sitzung iſt die zweite
Hälfte des Monats September in Ausſicht genommen. Bis
dahin ſind die Preiſe freigegeben.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Juli 1914,

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1625 839 000 Abn. 4761 000

davon Goldbeſtand 1311 094 000 Zun. 4940 0060
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 50 795 000 Zun. 936 000
3. do. an Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln und Schecks

23 431 000 Zun. 13 764 000

5. do. an Lombardforderungen
2
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973 582 000 Abn. 239 163 000
62 505 000 Abn. 9127000

6. do. an Effekten 373 364 000 Zun. 6350 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 213 210 000 Abn. 5 001 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1350 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten C 8637 170 000 Abn. 21 126 000
12. Sonſtige Paſſiva 38 776 000 Abn. 1598 000

Steuerfreie Notenreſerve 57 763 000 gegen eine ſteuer
freie Notenreſerve von 33 546 000 am 30. Juni 1914 und einen
ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 166 207 000 A. am 7. Juli 1913,

c

Bernburger Maſchinenfabrik A.G. in Bernburg. Die
Generalverſammlung hat die Aufnahme einer 5proz. Anleihe
in Höhe von 1 600 000 Mk. beſchloſſen. Der Geſchäftsgang im
laufenden Jahre wird als zufriedenſtellend bezeichnet,
und die Verwaltung erhofft ein günſtiges Ergebnis. Das Ge-
ſchäftsjahr ſchließt am 31. Dezember.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Kredit-Vank, Köln. An
Stelle der verſtorbenen Treuhänder der Bank, der Herren Ober-
regierungsrat Fink und Geheimer Oberfinanzrat Trieſt, Pro-
vinzial-Steuer-Direktor a. D., hat der Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zum Treuhänder den Herrn Di-
rektor des Oberverſicherungsamts Oberregierungsrat Mahren-
holz und zu ſeinem Stellvertreter Herrn Regierungsrat Fleck
ernannt.

Kaligefetz. Auf Grund des S 51 des Geſetzes über den
Abſatz von Kaliſalzen vom 25. Mai 1910 hat der Bundesrat
folgende Ergänzung der Ausführungsbeſtimmun-
gen beſchloſſen: „Jn Ziffer 1 der zum vierten Abſchnitt unter der
Ueberſchrift „Frachtenausgleich und Frachtenvergütung“ er-
laſſenen Beſtimmungen erhält der erſte Abſatz folgende Faſſung:
„Als Ausgangsſtation für den Frachtenausgleich und die Fracht-
vergütung. werden Staßfurt, Vienenburg, Salzun-
gen und Mülhauſen (Elſaß) beſtimmt.“

74 479 000 unverändert.
2 192 302 000 Abn. 214 278 000

Schleppverkehr anf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktien geſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 9. Juli 1914: Schlepper
Nr. 5194, Steuermann Zeitz, mit Harz und Holz von Hamburg.

Butter- Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Da die Produktion beſonders in deutſcher Butter weiter

zurückgegangen iſt und der Konſum in den Bädern ganz rapid
geſtiegen iſt, ſo zogen die Preiſe weiter an. Dazu koinmt, daß
das Ausland ebenfalls die Preiſe erhöhte und das damit begrün-
dete, daß infolge Trockenheit die Produktion gewaltig zurück-gegangen iſt. Wenn auch gerade für Sachſen infolge der guten

Futterernte eine ſo große Preisſteigerung nicht nötig war, ſo
liegt das daran, daß der größte Teil des Butterbedarfs vom Aus-
land herangezogen wird.

Was nun die Qualitäten anbelangt, ſo ſind dieſe infolge der
günſtigen Witterung als ganz hervorragend zu bezeichnen und
dürften die höher geſetzten Preiſe für dieſe wirklich guten Quali-
täten gern bezahlt werden.

Die Detailpreiſe ſind
Allerfeinſte Qualitäten
II. Qualitäteu

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10, Juli. Preis pro 100 kg 9.00 waggon-

rei hier in Leihſäcken.

145 150
125 140

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Juli. Sofort: Hamburg 9,65, Magdeburg

9.85 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.90, Magdeburg
10,00 Februar- März 1916. Hamburg 9.98, Magdeburg
10.05 Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht-
Sept. 48 G., Dez. 49 G., März 49 G., Mai 50 G., ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
109.37x bis 19,50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.121 bis 18.25 Gemahlene Melis mit Sack
18.62x bis 18.75. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.27x G., 9.321 B., Auguſt 9.57 G., 9.40 B., Sept. 9,45 G.
9.50 B., Oktober Dezember 9.45 G., 9.50 B., Januar Märf
9,60 G., 9.62 B.,, Mai 9.75 G., 9.771 B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 68 000 Ztr.
Hamburg, 10. Juli. (Eigener Drabhtbericht.)

Rüben-Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags
bericht.) Juli 9,278 G., Auguſt 9,40 G., Auguſt 9,45 G., Okt.
Dez. 9,47 G., Jan März 9,62 G., Mai 9,77x G. Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Am Produktenmarkte konnte Weizen mit Ausnahme des
Julitermins, für welchen Begleichungen vorgenommen wurden,
ſeinen geſtrigen Stand im Einklang mit dem feſten Peſter Markte
und den kleineren argentiniſchen Verſchiffungen behaupten.
Roggen dagegen war ſchwächer, da die Kaufluſt nur gering war
und auch das erneut ſchöne und warme Wetter auf das Preis
nivegu drückte. Jm Julitermin fanden vereinzelt Deckungen
ſtatt. Hafer war bei kleinem Geſchäft behauptet. Mais und
Rüböl vernachläſſigt.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 204,00, Septbr. 194,75, Oktober 195,00, Dezember

195,75 feſt.
Roggen: Juli 171,75, Septbr. 162,75, Oktober 163,00, Dezember

163,25 feſier,
Hafer: Juli 168,25, September matter.
Mai s: Juli September 140,25 ruhig
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Verſtimmt durch die anhaltenden Kursrückgänge der Wiener
Börſe, wo infolge der politiſchen Beklemmung die freiwilligen
und zwangsweiſen Exekutionsverkäufe bei ſtarken Kursrück-
gängen ihre Fortſetzung fanden, reagierte auch hier die Börſe
mit Kurseinbußen auf der ganzen Linie. Es kam noch hinzu,
daß die Röhrenſhndikats-Verhandlungen, auf deren Ergebnis die
Börſe ſo große Hoffnungen geſetzt hatte, bis zum September
vertagt worden ſind und Verkäufe bis dahin freigegeben wurden,
wodurch die Eiſenpreisunterbietungen am Röhrenmarkte wieder
aufleben werden. Stärker rückgängig waren natürlich wieder
öſterreichiſche und vrientaliſche Werte wie türkiſche Tabakaktien
und Orientbahn. Montan-, Schiffahrt- und Elektrizitätsaktien
ſowie Kanada und heimiſche und ruſſiſche Banken verloren 12
Prozent und teilweiſe ſogar darüber. Der Verkehr wickelte ſich
aber durchweg ruhig ab, und die rückläufige Kursbewegung war
mehr die Folge großer Blankoabgaben der Baiſſepartei als von
n Tägl. Geld 24-2 Prozent. Privatdiskont2 Prozent.
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 10. Juli früh 7 Uhr.

Temperaturort t Tempee! ind Wetter sdruck ratur höchſter niedrign. SStand Stan 2
Halle 767,8 17 NW 2 votkent. 25 14
Torgau 767,1 16 N1 halbb. 24 12
Nordhauſen 767,4 16 N1 wolkenl. 23 12
Magdeburg 767,8 17 NWV 2 deiter 25 13 a
Gardelegen 767,7 16 W 1 14 10
Brocken n 10 N 65 25 9 SDas Barometermaximum, welches geſtern den Südweſten
Europas überdeckte, hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet und iſt mit
dem Hoch über Weſtrußland in Verbindung getreten. Jn der
zwiſchen beiden Gebieten ſich hinziehenden Tiefdruckfurche fanden
geſtern verbreitete Gewitter ſtatt (Bromberg meldet 17 mm
Regen). Jm Dienſtbezirk, wo ſich die Mittagstemperaturen bis
auf 25 Grad erhoben, blieb das Wetter heiter und trocken. Jm
Bereiche hohen Drucks dürfte das heitere, trockene und warme
Wetter auch morgen noch fortdauern.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Sonnabend, den 11. Juli: Heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, warm, verbreitete Gewitterregen, danach Abkühlung.

Waſſerſtäunude am 10. Jnli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,10, Trotha Untp. 2,48,

Grochlitz 1,73, Bernburg Untp. 1,62, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,21. El be: Leitmeritz 0,32, Außig 06,09, Dresden
T 1,64, Torgau 0,23, Wittenberg 1,25, Noßlau 0.,55,
Barby 0.93, Magdeburg 0,79, Taugermünde 1,39, Witten
berge 1,02, Hohnſtorf 0,58. Mulde: Düben 6,82.

Waſſerwärme der Saale am 10. Juli: 21 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Dunaris-
Natron-Lithion-Quelle zu Daun-Eifel bei, worauf wir be
ſonders aufmerkſam machen. Zu haben in allen Mineral-
waſſerhandlungen, Apotheken und Drogerien, Hauptnieder
lage: Helmbold Co., Halle-a. S.



vaico7l-AuVVerhau

enthält in grosser Auswahl

Kleiderstoffe
Wollmusseline, Waschstoffe.

Günstiger Gelegenheitskauf für

Erntekleider.
Aussergewöhnlien billig nestellte Preise.

Iheodor Rühlemann

Leipzigerstrasse 97. [4262

ſßeſſoſd Crünero]

Leipzigerstr. 21Halle a. S.
empfiehlt

als ganz besonders preiswert
Damen-Taghemden

-NMachthemden
99

„Tachfſacken
Beinkleider o
Röcke

i eigener Anfertigung
unter Verwendung solider, haltbarer Qualitäten.

2 W Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.Die ſchöne herrſchaftliche Wohnung
des Herrn Dr. Schober T Ri ie b e ch platz Win meinem Hauſe am De
iſt per 1. April 1915 anderweitig zu vermieten. Reflektierende
erfahren Näheres im Kontor Windesheim Co. [195

Landgut mit Ziegelei
in der Prov. Sachſen

in Dorf m. Bahnſtation des Kr. Torgau. Areal: 310 Morg., dav.224 Morg. Acker, 3 Park und Garten, 36 Wieſen, 44 Wald. Gutes
leb. u. tot. Jnv., Abmelkwirtſchaft. Wohnh. am Park m. 10 Zim.
2 Sälen uſw., 2 Ställe, 3 Scheunen, 4 Arbeit.- Häuſer f. 6 Famil.,
Kartoffeiſtärkefabrik in. Dampfbetrieb tägl. Verarb. 400 Ztr. und
mehr Kartoff). Ferner Ziegelei. Ford. 226 000 Mk., Anzahl.
nach Uebereinkunft. Selbſtkäufer erhalten toſſenlvs nähere
Auskunft unter gefl. Angabe der Nr. 4139 durch die (1714

Magdeburger Güterbanlk.eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Ma adeburs 70.

Anſtedelungen und Pachtungen,
beſonders auf Heide- und Moorboden in der Provinz Hannover,

vermittelt koſtenlos
die Landwirtſchaftskammer Hannover,

Leopoldſtraße 12/13. [4253Aufragen find dorthin zu richten.

Gut J Hhartobſt- Verkaufmit 500 Morgen gutem ken und Rittergutes Kloſter Haeſeler
neuen mafſiv. Gebäuden, zwiſchen findet Montag den 13. Juli er.,
Halle und Leipzig, iſt preis t verm 11 Uhr im Schlichtingſchen
ſofort verkäuflich wegen Krank Gaſthauſe daſelbſt ſtatt. Be
heit des Beſitzers. Offert. unter dingungen im Termin. (4252
Z. m. 3743 an d. Exp. d. Ztg. erb. Die Rittergutsverwaltung.

Verkaufe meinM r J ck Morgen großes Gut
in Zſcherben und Schlettau 240.
will ich bei geringer Anzahlung ändis. o. Rolle, a
verkaufen oder verpachten. erge.
Näheres bei Geheimrat Starke.
Halle, Seebenerſtr. 16. [4256

Pachtung
Gut bei Halle a. S., 220 Morg.prima Boden, gig Gebäude,

r m Mille, ſofortabzugeben. H. Ivold, Kage
Telephon 1111.60 Stück prima 5—-7 n

bayriſche Stieredav zu 240 Mk. per Stäück,

Stück 7—9-zentrige zu8 Mk. unter tigen Be-
dingungen. Gefl. Anfr. erb. unt.
T. qu. 3747 an die Exp. d. Ztg.

Siegelei- Verkauf.
Die in Stumsdorf belegene

früher Röpert'ſche Dampf-
ziegelei, mit vollſt. n. Maſchinen
ausgeſt. ſehr gut im Betriebe u.reichl. Abſ. ſoll unter ſehr günſtig.
Bedingung verkauft werden.
Näh. d. Rechtskonſ. Punge, Zörbig.

Verkaufe engl. ollblüter,
von zweien die Wahl.1. Brauner Wallach, 6jährig,
hervorragendes Jagd- und Kommandeurpferd, ſcheu u. fehierſvel
2200 Mk.

2. Braune Stute, 11 Iſfre,
gutes Gebrauchspferd, 650 PFritz Biäppe. Rittergut Merl.

Telephon Halle Nr. 128.

G aſth of n i
Halle a.

teritzer.S., W 21.
DiemenPlanen

WagenPlanen

Sommer-
pferdedecken

Fliegen Netze
offeriert billigſt

M. Wenhr,
Halle S. ſtr. s gi

Telephon

e rekitt ion

Halle, Geiſtſtraße 21.PerſonenAngehote r

Jan die Exped. d. Ztg.

S ev. mit Frau beſorgt,

Früne Stachelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſonſtiges

ſt übernimmt zum proviſions-wei geh Verkauf auf dem hieſigen

enmarkte gegen n
Wilhelm Reichert,

Tel. 933

Mein Rechnungsbeamter und
Amtsſekretär Körtgen, 36 Jahre
alt, verh., 2 Kinder, W und
geſund, ſucht, um ſie zu ver r
zum 1. Oktober d. J.
Stellung als

Rentmeiſter
oder Rendant.

Derſelbe e Jahre bei mir undhat ſich während dieſer Zeit meine
volle Zufriedenheit erworben. Zu
weiterer Auskunft bin ich gerne

bereit. (4180Lücke, Königl. Oekonomierat,Obhauſen Johannis, Ber. Ialle a. S.

Verh. Stellmacher ſucht Stelle
als Stellmacher auf größ. Gut
oder Brauerei. Langj. Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt. Z. K.

Erntemänner,
[1950

verh. Knechte
ſuchen 1. Oktober Stellung.

gewerbsmägsigerRichard Renner. Keilenvermittſer,

M Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Jg. gebild. Fran ſucht ſofort

S oder ſpäter zur ſelbſtändigen
Führung einesbeſſ. Haushaltes
M lbei einem älteren
Dame Stellung in Halle oder
J e

Herrn oder

Offerten unter
21 bahnvoſtlagernd

Nordhauſen bis 10. Juli erbeten.

Verlungte Perſonen

erhang gdeufscher

Priwatgärtner E. I.
Gau 10 Prov. Sachſen-Auhalt
empfiehlt ſeine [1704
Stellenvermittlung.

Angebote erbeten an den Gau-
vorſitzenden L. BRehr, Magde-
burg-Wſt., Sedanring 16.
x Suche p. ſof. od. 1. Okt.81 verh. ächüſer, Zigt

Aufzucht u. Hlaſichaſerti n
Erfolg tätig geweſen ſein. Ang.
m. Zeugnisabſchr. u. U. O. 4858

an Rudolf Mosse, Halle.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, jüngere und ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr.

Telephon 2618.(am Hallmarkt).

Suche p. 1. Auguſt für ältereDame an einem Gut Vorort
Leipzig ält. Mädchen od. ein-
fache Mamſell, welche kochenkann. Keine Milchwirtſchaft. Off.
einſenden unter Z. ä. 3740 an
die Exped. d. Ztg. (4233

vermietungen
Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten.
Näh. Banburean Uleſtr. 3

Steinweg 2
i WohnungX von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
X zu vermieten. Näh. Große
X Steinſtr. 19 part. links.

Niederlagsräume
mit Wohnung

zu vermieten
Magdeburgerſtr. 61, Kontor l.

cSeldverkehr

Mk. 16000.-
auf Ackerhypothek a 8enlethen.

t dSee4 507 i echierig Ses valleate S: Offerten unter Z. n. 3744 adie Expedition d. Ztg. es

ähnliche

829

Halle a. S.

Messaline,

5 Rab. Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

Cröpe de (Chine,

Grosse Musterkollektionen bereitwilligst.

leorg Schwarzzenberger

Gr. Steinstr. 38.

Haltharste, modernste

Braut-Seide.
Duchesse, LHolienne,

Verlangen Sie im Laden

Zum Einmachen

tür Saloſe u. Saucen

eshalb s0
Wohlbekö mmlich.

jedermann kann zichneinen
gesunden, natürlichen Essig leisten.

W K.nos. Z2 weerer

Bevor bie reiſen,

laſſen Sie Jhren Goldſchmuck
nachſehen bei (4144

R. Voss, (oläschmied,
v Geiſtſtraße 46. r

Leiſtungsfähiges Atelier der Gold-

und e am PlWichar Fennin

br h I ma

Feldsteeher, (4095
Prismengläser, Sehritträhler,

Höhenmesser, Kompasse
in allen Preislagen.
-Institut f. Augenglä in

Mille Man

Schmeerſtr. 24. e
Mitgl. d. Rabatt- tt- Spar Vereins. Vereins.

Für Herren
leichte Sommer l

in Lüster und Wasch.
Grosse Auswahl, auch für
die Korpulentesten Herren.

Otto Knoll Nacht.
obere Leipzigerstr. 36.

ünkertailen eGro e Answeaßl 7
H. Schnee echt Gr. Steinſtr. 84.

Verreist S7 22227 7 bis Ende Juli.
Zahnarzt I. Hartmann

Poststrasse S.ßau-]0
Topfreiniger,Topfanfasser,
Spültücher, (1940

beste Geburtennire). eProspekte und Dank- Scheuertüeher,
schreiben gratis. Kaffeebeutel.

Tellerdeckchen.Gesundheſts Zenfrale, aNeumarktetrasso 3-4. H. SchneeNachf. r strasse 84.

Telephon 3718. 4097 arbeiten fertigtneu u. moderniſiertAlle G. Niederwann,2222777277 Haar Poſtſtraße 1.

empfiehlt ſich zur Srlerünng!

Albin Fonizo,

Habichs Kochſchule, Paten-Geschenke.
Große Steinſtraße 14,

Juwelier Tittel
Ges. gesch. chmeerſtr. 12

1920

der feineren und bürgerlichen
e; Vacken und Einmachen.

Familien Nachrichten

n DuDie Verlobung unserer Tochter Hildegarch
mit Herrn Dr. phil. Hans-Hasso Von Veltheim,
Leutnant der Reserve des Kgl. Preuss. Luftschiffer-
Bataillons Nr. 1, beehren sich anzuzeigen

Geheimrat Prof. Dr. Dr. Ing. C. Duisberg
und Frau Johanna geb. Seebohm.

Leverkusen bei Cöln a. Rh.

Meine Verlobung mit Fräulein Hildegard
Duisberg, Tochter des Herrn Geheimen Regierungs-
rat Professor Dr. phil. Dr. Ing. et. med. h. c. Carl
Duisberg, Generaldirektor der Farbenfabriken vorm.
Fried. Bayer Co., und seiner Frau Gemahlin Johannageb. Seebohm, beehre ich mich anzuzeigen.

Hans-Hasso von Veltheim.
Cöln a. Rh., Machabäerstr. 36. 14246

IIIIDMDDDDDDDDDDDDDDZDDDDZZZZDeDedo-tph e

e enDie Verlobung ihrer Tochter Marie Luise
mit dem Leutnant und Adjutant im Rürassier-
regiment Graf Wrangel (Ostpreussisches) Nr. 3 Herrn

Werner Jungschulz von Roebern
beehren sich hierdurch anzuzeigen [4251

Westerburg bei Dedeleben, den 9. Juli 1914

Hugo Wahnschaffe
Königl. Oberamtmann

und Frau Luise geb. Ziervogel.
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Am 8. Juli abends 10 Vhr verschied sanft nach
kurzem Krankenlager unsere liebe Tante, Schwester
j und Schwägerin Frau Rentiere S
Berta König e. Sehöllner
m 72. Lebensjahre.v ebitzsch, den 9. Juli 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
E. Richter.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. Juli, nach-
mittags 3 Uhr statt. [4248
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Familien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäßigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 8108, 8109
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S

entlud ſich und die volle Schrotladung drang ihm in die

Regierungsdampfer „Freya“ eine gemeinſame

Sonnabeno 2. Beilage zu Vr. 319 der Halleſchen Feitung 11. Juli 4914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

83. Geburtstag des Grafen Ludwig von Wartensleben.
Am 7. Juli beging der Wirkliche Geheime Rat, Major und

Landrat a. D. Exzellenz D. Ludwig Graf von Wartens-leben auf Schloß Rogäſen ſeinen 883. Geburtstag in ſeltener
körperlicher und geiſtiger Friſche im frohen Kreiſe ſeiner Ge
ſchwiſter. Es iſt wohl als ein ſeltenes Vorkommnis zu be
zeichnen, daß fünf Geſchwiſter, von denen die jüngſte Schweſter
Frau Gräfin Finckenſtein im 80. Lebensjahre ſteht, noch ein
ſolches Familienfeſt feiern können. Graf Hermann von Wartens-
leben, General der Kavallerie, auf Schloß Carow, ſteht im 88.
Lebensjahre, Graf Guſtav, Schloßhauptmann von Letzlingen auf
Schloß Seedorf, im 86., Graf Fritz in Potsdam im 83. Der
Vater der Geſchwiſter ſtarb im nahezu vollendeten 91. Lebens
jahre. Möge der Familie durch Gottes Gnade à vergönnt ſein,
noch recht oft im Geſchwiſterkreiſe in bisheriger Rüſtigkeit die
Geburtstage feiern zu können.

100-Jahrfeier der Gnadauer Unterrichtsanſtalten.
Am 20. Juni feierten die Gnadauer Unterrichtsanſtalten für

Mädchen das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. Bei dem Feſt
aktus in dem Kirchenſaal überbrachte der Herr Regierungs-
präſident Mieſitſcheck von Wiſchkau die Glückwünſche der Re
gierung. Er gedachte des Stifters der Brüdergemeinde, des
Grafen Zinzendorf, und wünſchte dem Ort Gnadau und ſeinen
Unterrichtsanſtalten, daß ſie auch in Zukunft ein Ort der Gnade
bleiben möchten, von dem wie bisher Segen auf die ganze Um-
gegend ausſtröme. Der Herr Geheime Regierungs und Pro-
vinzialſchulrat Dr. Brinckmann überreichte ſodann im Auftrage
des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen-
heiten als Ehrengabe ein von dieſem geſtiftetes Bild „Chriſtus
predigt am See“ als Zeichen ſeiner Wohlgeneigtheit. Er wies
darauf hin, welches Wagnis die Brüderkirche im Jahre 1814
auf ſich genommen habe, als ſie in kühnem Jdealismus damals
in politiſch ſo ungünſtiger Zeit die Gnadauer Anſtalt gründete,
und wie dieſer opferfähige Jdealismus dieſe Anſtalt im Laufe
eines Jahrhunderts zu einem komplizierten, hochentwickelten
Schulgebilde ausgeſtaltet habe, das jetzt aus einem Oberlyzeum,
einem Lyzeum und einer achtklaſſigen Privat-Mädchenſchule be-
ſtehe. Sodann begrüßte Herr Unitätsdirektor Jacky im Namen
der Direktion der evangeliſchen Brüderkirche die Schule zu ihrem
Ehrentag und ſprach die Hoffnung aus, daß die Gnadauer An-
ſtalten ſich wie bisher. ſo auch in Zukunft das Erbe der Väter,
die bewußt chriſtliche Erziehung, als ihr Kleinod bewahren
würden. Zugleich wurde der Anſtalt eine vollſtändig neue, allen
modernen Anforderungen entſprechende Ausſtattung des phyſi
kaliſchen Unterrichtsraumes als Jubelgabe der Unitätsdirektion
überwieſen. Jm Namen der Brüdergemeinde Gnadau ſelbſt be
grüßte Herr Paſtor Martin, im Namen der politiſchen Gemeinde
Herr Amtsvorſteher Becker die Schule mit herzlichem Glück-
wunſch. Sodann übermittelte Fräulein Stege als Vorſtands-
mitglied des Bundes privater deutſcher Mädchenſchulen der
Jubilarin die herzlichen Segenswünſche des Bundes, in deſſen
Vorſtand der Direktor der Schule ſelbſt tätig iſt. Der Direktor
der Gnadauer Unterrichtsanſtalten W. Hafa dankte den hohen
Ehrengäſten für ihr Erſcheinen, mit dem ſie die Anſtalten beehrt
hätten, und für die Fülle ihrer Segenswünſche. Er zeigte in
kurzem Ueberblick die raſche Entwicklung der Gnadauer Unter-
richtsanſtalten. Nach dem Feſtaktus fand eine Beſichtigung der
Anſtalten durch die Ehrengäſte ſtatt. Dann vereinigte ein fröh-
liches Mahl alle Feſtfeiernden im Speiſeſaal der mit dem Lyzeum
verbundenen Mädchenſchule, und am Nachmittag unternahm die
Schule mit ihren Gäſten zum fröhlichen Abſchluß eine Fahrt nach
dem Schönebecker Buſchhaus, wo ſich die große Jugendſchar am
Ufer der Elbe wie auf den ſonnenbeſchienenen Wieſen tummelte.

Unglücks- Chronik.
Jnm Berg bei Hirſchberg a. d. S. ſtürzte der ſiebenjährige

Sohn der Kantor Schmidtſchen Eheleute ſo unglücklich von einer
e daß das Kind an einer ſchweren Kopfverletzung alsbald

ar b.
Der 28jährige Poſtaſſiſtent Friedrich aus Lobenſtein hatte

ſich mit Tagesanbruch mit einem befreundeten Jagdpächter auf
die Flurjagd nach dem benachbarten Dorfe Schlegel begeben.
Beim Pirſchgang auf feuchter Wieſe glitt er aus, ſein Gewehr

rechte Bruſtſeite. Jnfolge ſtarker Verletzung der inneren
Organe und Verblutung trat der Tod ſofort ein.

Beim Bau der Bebraer Umgehungsbahn fiel dem Eiſenbahn
arbeiter Ph. Lindemann aus Hönebach bei Gerſtungen eine
18 Meter lange Eiſenbahnſchiene auf die Beine, ſo
daß ihm das eine Bein mehrmals gebrochen wurde. Der Zu-
ſtand des Verletzten, der in das Krankenhaus übergeführt wurde,
iſt beſorgniserregend.

Beim Spielen fiel das dreijährige Söhnchen des Stein
ſchleifers Martin Kramer aus Eiſenach in den hochangeſchwolle-
nen Rotenbach und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Nach dem Kirſchenpflücken ſprang der 28 Jahre alte
Schmeedemeiſter Wohlleben aus Königsberg (Herzogtum
Koburg) von einem Baume herab. Er fiel dabei auf eine mit
dem Stiel nach oben ſtehende Hacke, die ſich ihm ins Geſäß
bohrte. Der Verunglückte wurde an das ſtädtiſche Kranken-
haus eingeliefert, iſt aber dort bald darauf ſeinen Verletzungen
erlegen.

O. Eisleben, 9. Juli. (Viehverſicherungsverein.)
Dem Verein gehörten im verfloſſenen Jahre 599 Mitglieder an,
gegen das Vorjahr 40 mehr, verſichert waren 950 Stück Schweine,
entzchädigt wurden für 100 verendete Schweine 3466,40 Mk., für
40 notgeſchlachtete Schweine wurden 3402,81 Mk. ausgezahlt.
Außerdem ſind für SchlachthofSchlachtgebühren der erkrankten
Schweine 194,85 Mk. den Mitgliedern zurückgezahlt. Der Ein
nahme von 9338,28 Mk. ſteht eine Ausgabe von 9115,02 Mk. gegen
über. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder

ählt.e Querfurt, 9. Juli (Ortsrichterwahlen. Ein
bruchsdiebſtahl.) Laut Bekanntmachung des Königl. Land
rats unſeres Kreiſes ſind wiedergewählt und verpflichtet worden
die Ortsrichter Emil Hinze zu Müncheroda und Louis Böge zu
Carsdorf; neugewählt der Steuererheber Karl Lange zum Orts-

ter in Geißelröhlitz, der Gutsbeſitzer Richard Lohſe zum Orts
richter in Möckerling, der Landwirt Emil Solk zum Ortsrichter in
Schleberoda, der Gutsbeſitzer Oskar Müller zum Ortsrichter in
KleinEichſtädt und der Landwirt Paul Zernsdorf zum Ortsrichter
in Grockſtädt. Vorgeſtern gegen abend iſt in den Laden des
Kaufmanns Reinicke in Obhauſen eingebrochen worden. Die
Diebe benutzten die Abweſenheit des Beſitzers und nahmen ca.
50 Mark Bargeld und verſchiedene Kleidungsſtücke mit. Den

Tätern iſt man auf der Spur. r tA. Mühlberg (Elbe), 9. Juli. (Jnſtruktionsreiſe.
Schweinepreiſe.) Die Lehrer der Schifferſchulen von

Elſter und Wittenberg unternahmen am Mittwoch mit dem
ahrt W Wier-

berg. weck war Meinungsaustauſch und Beſprechung überſhrheben Fragen. Herr Regierungsrat Düſing Magdeburg
ieitete die Verhandlungen. Auf dem heutigen Schweinemarkte
gab es bereits für 10 Mk. ein Paar Ferkel und für 50 Mk. ein

gar Läufer zu kaufen. Für 1 Pfund Schweinefleiſch zahlt manhier ſchon fie Monaten nur noch 55 und 60 Pfennige. Deutſchen Reiches darſtellt.

A Deſſau, 10. Juli. (Die Jnventur- und Saiſon
Ausverkäufe in Anhalt.) Die anhaltiſche Handels
kammer hat in einer Eingabe an die Herzoglich anhaltiſche
Staatsregierung darauf aufmerkſam gemacht, daß die Feſtlegung
der Zeit für die Ausverkäufe in Anhalt vom 18. Juli bis zum
31. Auguſt eine ſchwere Schädigung der anhaltiſchen Gewerbe
treibenden bedeute, weil die Konkurrenz der Nachbarſtädte in
Preußen und Sachſen, die bereits am 1. Juli mit den Ausver-
käufen beginnen, es verſtanden hätte, dieſe Lage für ſich aus
zubeuten. In faſt ſämtlichen anhaltiſchen Zeitungen hätten am
1. Juli und in den letzten Tagen vorher große Inſerate geſtanden,
worin auf die vorteilhaften Jnventurausverkaufgelegenheiten in
Magdeburg, Leipzig, Halle uſw. aufmerkſam gemacht worden
ſei. Die Herzogliche Statsregierung hat gemäß dem in der
Eingabe der Handelskammer ausgeſprochenen Wunſche die Orts-
polizeibehörden ermächtigt, Ausnahmen von der Vorſchrift über
den Beginn der Ausverkäufe im weiteſten Umfange zuzulaſſen,
ſo daß von jetzt an die anhaltiſchen Gewerbetreibenden den Kon
kurrenzgeſchäften in den Nachbarſtaaten gleichgeſtellt ſind.

y. Neundorf, 9. Juli. (Die Schützengilde) veranſtaltete
geſtern als Nachfeier zur Silberhochzeit des Herzogs-
paares eine Feſtlichkeit im Schützenſaale. Den Toaſt auf das
hohe Jubelpaar brachte Lehrer Beher aus. Die geſamte Staß-
furter Stadtkapelle unter Leitung des Muſikdirektors W. Thie
mann konzertierte. Die Darbietungen wurden mit größter
Exaktheit und feinem muſikaliſchen Verſtändnis vorgetragen.
Bei froher Feſtſtimmung folgte ein Ball.

X Rathmannsdorf, 9. Juli. (Der Bienenzüchter
verein Leopoldshall-Staßfurt) hielt hier eineWanderverſammlung ab. Die Teilnehmer beſichtigten zunächſt
den Bienenſtand im von Kroſigkſchen Parke, ſodann die Stände
der Herren Lieshoff und Harney. Jm Berndtſchen Gaſthofe
ſchloß ſich hieran eine Sitzung, in welcher der Vorſitzende des
Vereins, Lehrer Beyer-Neundorf, über die Hauptverſammlung
des bienen wirtſchaftlichen Bezirksvereins zu Deſſau berichtete
und Lehrer Harney-Glöthe einen Vortrag über das Thema hielt
„Wie iſt die Schwarmluſt der Bienen in dieſem Jahre zu er
e wie können die Jmker aus ihr immerhin noch Nutzen
ziehen

[J Weimar, 9. Juli. Verband ſchemiſch-pharma-
zeutiſcher Fabriken) Jn einer Verſammlung von
thüringiſchen Firmen hat ſich ein Verband der chemiſch-pharma
zeutiſchen Fabriken gebildet. Der Sitz des Verbandes, deſſen
Geſchäftsführung dem Verband thüringiſcher Jnduſtrieller an
gegliedert wird, iſt Weimar.

t. Bad Köſtritz, 9. Juli. (Zuchtviehmarkt.) Der
Simmentaler Rindviehzuchtverband. für das reußiſche Unterland
ſtellt eine Anzahl raſſereiner Zuchttiere aus dem zum Verband ge
hörigen Zuchtgenoſſenſchaften am Mittwoch den 15. Juli im Gaſt
hof zum „Goldenen Löwen“ in Köſtritz zum Verkauf. Land-
wirten und Gutsbeſitzern bietet ſich hier eine außerordentlich
günſtige Gelegenheit, ihre Viehbeſtände durch beſte Exemplare
raſſereinen Simmentaler Rindviehs zu ergänzen.

t. Langenberg, 10. Juli. (Das Stipendium), das der
regierende Fürſt für Hofangeſtellte und Glieder der reußiſchen
Beamtenſchaft für koſtenfreien Kuraufenthalt in Karlsbad er-
richtet hat, iſt für die Zeit von Anfang Juli bis Mitte Auguſt dem
hieſigen Schulleiter Rektor Philipp verliehen worden.

Eiſenach, 9. Juli. Thüringer Lehrerbund.
Thüringer Lehrertage.) Die thüringiſchen Staats
regierungen haben auf eine Eingabe des ſämtliche Lehrer
vereinigungen Thüringens umfaſſenden Thüringer Lehrerbundes
dieſem die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie grundſätzlich
Bedenken tragen, mit dem Lehrerbund über Angelegenheiten des
Schulweſens der Einzelſtaaten in Verhandlung zu treten. Der
Vorſtand erwägt nunmehr verſchiedene andere Wege, wie man
die Regierungen zu einer anderen Stellungnahme dem Thüringer
Lehrerbund gegenüber veranlaſſen könnte. Seine Hauptver-
ſammlung wird der Thüringer Lehrerbund am 1. Oktober d. Js.
in Gotha abhalten. Auf derſelben wird u. a. entſchieden werden,
ob die für die Geſamtlehrerſchaft Thüringens geplante Kranken-
kaſſe ins Leben gerufen wird. Die vom Vorſitzenden des
weimariſchen Lehrervereins angeregte Sammlung „Hilfe in der
Not“ ergab in kurzer Zeit die Summe von rund 2000 Mk.
Davon ſind bereits 550 Mk., zweimal je 250 Mk. und 200 Mk. an
vier erkrankte Lehrer als Unterſtützung gewährt worden. Ueber
die Verwendung des 714 Mk. betragenden Reſtbetrages wird die
Vertreterver ſammlung in Gotha entſcheiden. Jm Anſchluß an
die Hauptverſammlung des Thüringer Lehrerbundes findet in
Gotha vom 1. bis 4. Oktober die Thüringer Lehrerverſammlung
ſtatt. Den Hauptvortrag hält Bürgerſchullehrer Ad. Becker-
Weimar über „Lehrerbildung und Lehrerlaufbahn“. Die ein-
zelnen Landes-Lehrervereine halten in Verbindung mit der
ger Lehrerverſammlung in Gotha ihre Abgeordneten-
age ab.

Meiningen, 9. Juli. (Städtiſche Teuerungs-
gabe. Schulzahnklinik.) Der Gemeinderat bewilligte
4565 Mark zu einer einmaligen Teuerungsgabe für die ſtädtiſchen
Unterbeamten und ſtädtiſchen Arbeiter. Zum 1. Oktober ſoll
für die Volksſchule eine Schulzahnklinik eingerichtet werden, ob
e die in Ausſicht ſtehenden Einnahmen die Ausgaben noch nicht

en.

S Leipzig, 9. Juli. (Feſtgenommenerinternatio-
naler Schwindler.) Ein internationaler Schwindler wurde
dieſer Tage von der Leipziger Kriminalpolizei entlarvt und hinter
Schloß und Riegel gebracht. Der Betrüger, der faſt alle euro-
päiſchen Sprachen ſpricht und mediziniſche und theologiſche Kennt-
niſſe beſitzt, hat die ganze ziviliſierte Welt in den letzten Jahr-
zehnten bereiſt. Hier machte er die Bekanntſchaft eines Arztes,
den er bat, ihn an Operationen teilnehmen zu laſſen. Da dieſem
Arzt aber doch allmählig Bedenken an der Perſönlichkeit ſeines
angeblichen Berufskollegen auftauchten, benachrichtigte er die Kri-
minalpolizei, die den „Herrn Doktor“ verhaftete. Der angebliche
Arzt, der ſich Dr. Remington nannte, war früher Handlungs-
gehilfe, heißt Leopold Leibewitz und ſtammt aus Rumänien. Er
hat im Auslande ſchon empfindliche Freiheitsſtrafen verbüßt, im
ganzen 14 Jahre Zuchthaus und Gefängnis. Die Erörterungen
haben weiter ergeben, daß er in den letzten Wochen auch in andern
deutſchen Univerſitätsſtädten aufgetreten iſt und dort wahrſchein
lich Aerzte und andere Leute angeborgt hat.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher land wirtſchaftlicher Genpſſenſchaftstag.

Unter Beteiligung von mehr als 500 Vertretern landwirt
ſchaftlicher Genoſſenſchaften begannen am 9. Juli in Breslau
die öffentlichen Verhandlungen der Hauptverſammlung des
30. Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages. Der
Vorſitzende des Reichsverbandes Landesökanomierat Johannßen
(Hannover) begrüßte die zahlreich erſchienenen Ehrengäſte.
Hierauf hielt der Verbandsdirektor des Provinzialverbandes
ſchleſiſcher land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften Ols hauſen
(Maſſel) einen Vortrag über die Entwicklung des land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Schleſien. Sodann
erſtattete der Anwalt des Verbandes Gennes (Berlin) den
Jahresbericht. Es geht daraus hervor, daß der Reichs-
verband mit einem Beſtande von 28 318 land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften die größte ländliche Genoſſenſchaftsvereinigung des

Die verhältnismäßig größte Zahl

der Genoſſenſchaften ſind Spar und Darlehnskaſſen, die in einer
Zahl von 17657 dem Verbande angeſchloſſen ſind. Geſetzgebung
und Verwaltung des Reiches und der Bundesſtaaten haben im
Berichtsjahre in zahlreichen Fragen die Intereſſen der ländlichen
Genoſſenſchaften in lebhafter Weiſe berührt. Der Antrag auf
Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes, der von einzelnen Ab-
geordneten eingebracht ſei, ſei gänzlich unbegründet. Darauf
ſprach Generalſekretär Buſſen (Hannover) über das Thema:
„Warum und wo ſind Kartoffeltrocknungs-Genoſſenſchaften zu
gründen Der Redner legte der Verſammlung folgende Leit-
ſätze vor: 1. „Mit Rückſicht auf die durch die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe bewirkte, beſtändig zunehmende Kartoffelernte Deutſch-
lands, ferner mit Rückſicht auf die Tatſache, daß ein großer Teil
der Ernte bei den jetzt meiſt gebräuchlichen Aufbewahrungs-
methoden zugrunde geht, hält es der 30. Deutſche landwirtſchaft-
liche Genoſſenſchaftstag für empfehlenswert, daß ſich die land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in den Dienſt der Kartoffel-
trocknung ſtellen.“ 2. „Den Verbänden iſt aber dringend zu
empfehlen, durch unparteiiſche Sachverſtändige in jedem Fall
prüfen zu laſſen, ob die örtlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eine geſunde Unterlage für ein derartiges Unternehmen bieten.“

Die Leitſätze wurden einſtimmig angenommen. Den Reſt des
Tages füllte ein Vortrag des Verbandsdirektors Grafen von
Oppersdorff (Oberglogau) über „25 Jahre Genoſſenſchafts-
geſetz- Beſtrebungen auf Abänderung des Geſetzes“. Nach
längeren Ausführungen, in denen zum Ausdruck kam, daß eine
Abänderung des geltenden Genoſſenſchaftsrechtes überflüſſig ſei,
legte der Redner dem Genoſſenſchaftstage W Antrag vor:
1. „Die unerwartete ſtarke und geſunde Entwicklung des land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in den letzten 25 Jahren
beruht ohne Zweifel zu einem ganz erheblichen Teil auf dem
Genoſſenſchaftsgeſetz von 1889, das altbewährten genoſſenſchaft-
lichen Grundſätzen Rechnung trägt und wie kaum ein anderes
Geſetz den Erforderniſſen praktiſcher Arbeit entſpricht. Vor allen
Dingen haben die geſetzlichen Vorſchriften über die Reviſions
verbände, über die Errichtung von Zentralgenoſſenſchaften für
den Geld- und Warenverkehr ſowie über die Zulaſſung der be
ſchränkten Haftpflicht zu einer weſentlichen Stärkung des land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens beigetragen.“ 2,. „Da
Fehlſchläge, wie ſie in letzter Zeit im ländlichen und ſtädtiſchen
Genoſſenſchaftsweſen vorgekommen ſind, nicht auf Mängeln des
Geſetzes beruhen und auch durch geſetzliche Regelung nicht aus
geſchloſſen werden können, liegt ein Bedürfnis zur Abänderung
des Geſetzes nicht vor, um ſo mehr, als nach Anſicht der Genoſſen
ſchaftspraktiker auch heute noch die Beſtimmungen des derzeitigen
Geſetzes völlig ausreichen. Eine Aenderung des guten und in
der Praxis bewährten Geſetzes iſt auch nicht erwünſcht, da eine
Geſetzesänderung unter Umſtänden keine Verbeſſerung, ſondern
eine Verſchlechterung der derzeitigen Rechtslage zur Folge haben
kann. Mit beſonderem Nachdruck müſſen aber alle Abänderungs-
vorſchläge zurückgewieſen werden, die darauf hinauslaufen, un
mittelbar oder mittelbar an den Grundfeſten des Genoſſenſchafts-
weſens, der Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung zu
rütteln.“ Nach kurzer Ausſprache wurde der Antrag ange-
nommen und die weiteren Verhandlungen vertagt.

x

Deutſcher Gärtnertag.
Aus Anlaß der Altonger Gartenkunſt- Ausſtellung tagte dort

weiterhin unter dem Vorſitz des Königlichen Amtsrats Koch
(Poppenburg i. Holſt.) der Verband deutſcher Gemüſe-
züchter, der, wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, zurzeit
120 Vereine mit faſt 200 000 Mitgliedern umfaßt. Welche Be
deutung der Tagung beigelegt wird, iſt daraus zu erſehen, daß
die Landwirtſchaftskammern von Schleswig Holſtein, Weſtpreußen,
Pommern, Lübeck und Oldenburg vertreten waren. Ueber die
Bedeutung des Gemüſebaues an der Unterelbe ſprach
Saul (Glückſtadt). Redner betonte, daß dieſe Gemüſe er-
zeugenden Gegenden eine große Bedeutung nicht allein für Ham-
burg und die umliegenden Landesteile, ſondern für ganz Nord
deutſchland hätten. Die Gemüſezüchter an der Unterelbe
wünſchen nun vor allem eine beſſere Bezahlung ihrer mühevollen
Arbeit; dazu ſei es unbedingt erforderlich, daß bei der Neu-
regelung der Handelsverträge ein wirklicher Schutzzoll
auf Gemüſe gelegt werde. Wenn man einen ausreichenden Zoll
auf die Erzeugniſſe des Gemüſegartens legte, ſo ſei es dem
Gärtner möglich, bei ausreichenden Preiſen mit dem ausländi-
ſchen Gemüſemarkt, wobei beſonders Holland viel zu ſchaffen
mache, zu konkurrieren. Der Hamburgiſche Staat verfolge mit
dem größten Jntereſſe die Vorgänge auf dem holländiſchen Ge
müſemarkt und habe bereits entſprechende Maßnahmen ge
troffen, von denen beſonders die ſtaatliche Verſuchs
anſtalt in Kirchwerder-Fünfhauſen zu nennen ſei. Um den
deutſchen Gemüſebau vollends konkurrenzfähig zu machen, ſei es
erforderlich, daß die Eiſenbahnfrachten auf Gemüſe erheblich
herabgeſetzt werden. (Lebhafter Beifall.) Sodann hielt Prof.
Dr. Kleebahn (Hamburg) einen fachlichen Vortrag über
Schädlinge im Gemüſebau und die Bekämpfungsmaß-
nahmen des Hamburgiſchen Staates. Darauf wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Weiterhin hielt der Verband der Handelsgärtner
Deutſchlands in Anweſenheit eines Vertreters des Reichs-
amts des Jnnern, des Geheimen Oberregierungsrats Boe-
niſch, ſeine Wanderverſammlung ab. Den Vorſitz führte
Gärtnereibeſitzer Ziegenbalg (Dresden). Den erſten Vor-
trag hielt Profeſſor Dr. Kleebahn-Hamburg, in welchem er
ſeine Ausführungen über die Schädlingsbekämpfung,
die er bereits im Verband der Gemüſezüchter gemacht hatte,
wiederholte. Darauf ſprach Gärtnereibeſitzer Runde (Wands-
bek) über die Frage, welche Schranken das Ausland der
gärtneriſchen Ausfuhr Deutſchlands ziehe. Nahezu
in ſämtlichen Ländern, ſo betonte der Redner, die für die Aus
fuhr von Erzeugniſſen des Gartenbaues in Betracht kommen,
beſtehen Einfuhrbeſchränkungen. Die Gärtner haben aber ein
lebhaftes Jntereſſe daran, die Bedingungen für die Ausfuhr
beſſer zu geſtalten, und müßten daher auf die Regierung ein-
zuwirken verſuchen, die Einfuhrbeſchränkungen in den betreffen-
den Staaten zur Aufhebung zu bringen. Bei dem Neu-
abſchluß der Handelsverträge ſei die Gelegenheit zu
einem ſolchen Vorgehen der Reichsregierung ſehr günſtig. Ander-
ſeits böten die neu abzuſchließenden Handelsvertäge auch die beſte
Gelegenheit, einen deutſchen Einfuhrzoll auf Gartenerzeugniſſe
zu legen, um damit der mühevollen Arbeit des Gärtners eine
ihrer Bedeutung entſprechende Bezahlung zu gewährleiſten.
Den Schluß der Verſammlung bildete ein Vortrag des Gärtnerei-
beſitzers Bertram (Kl.-Flottbek) über die Bedeutung der
gärtneriſchen Produktion Schleswig-Holſteins.

Am gleichen Tage fand in Anweſenheit des Bürgermeiſters
Dr. Schulz (Altona) die offizielle Begrüßung ſämt
licher an den Gärtnertagungen beteiligten Verbände, Delegierten
und Teilnehmer durch die gaſtgebende Stadt Altona ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Aufrechterhaltenes Todesurteil. Das Reichsgericht hat

die Reviſion des Zimmermanns Franz Gaſſer, der vom
Schwurgericht zu München am 19. Mai d. Js. wegen Raub-
mordes zum Tode verurteilt worden war, verworfen. Gaſſer
beging ſeine Tat am 1. April d. Js. bei dem Orte Schnaitſee an
dem Gürtler Sebaſtian Bachmann.



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Bororten.
5. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Juli.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr: Pfarramtskandidat Frohn aus Engelſtadt. Nach dem Gottes
dienſt Beichte und heiliges Abendmahl Hilfsprediger Lic. Moering.
(Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.) Kindergottes
dienſte werden in den Ferien nicht gehalten. Freitag, deu 17. Juli,
vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nerlich. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße
Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 41 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Abteilungen)
Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. (Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.)
Vorm. 117, Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt des Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 15. Juli,
abends 81 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Winterfeld,

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor em. Nietſchmann Kollekte für das Erziehungshaus für Knaben
und Mädchen in Quedlinburg.)

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr Vertretung für Herrn Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche. Freitag,
den 17. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche); Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger. Vorm.
10 Uhr: Domprediger Prof. D. Lang. Kollekte für den deutſchen
Verein zur Förderung der Sittlichkeit. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr: Paſtor
Winter4erg. Dienstag, den 14. Juli, abends 8/, Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Heintke.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Förſter. Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar
in Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner.
Dienstag, den 14, Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite-
ſtraße 29; Paſtor Wagner. Mittwoch, den 15. Juli, vorm, 10 Uhr:

Feier des heil. Abendmahls Paſtor Wagnex.
St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſſor Hagemeyer. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in
Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Kand. Wolff.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Winterberg. Vorm, 10 Uhr:
Lic. Büchſel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 15. Juli,
abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag, den 16. Juli,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

Vikar Höſer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Vertretung für

Paſlor Kunitz.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Kand. Panniger. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 16. Juli, abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr.
Geſelliges Beiſammenſein. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtr., Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſtr. 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag
nachm, 5 Uhr Verein junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg: Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8& Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. NeumarkGemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, 15. Juli,
abends 8 Uhr: Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag, den
16. Juli, abends 81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Friedenskircheder Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten); Ludwig
Wuchererſtr. 39. Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch, den
15. Juli, abends 8 Uhr Gebetsſtunde Prediger Klinger. Für
Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Glänbige). Abends 8 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
beſprechung.

Neuapoſtoliſche Gemeinde (Kapelle Pfälzerſtr. 17). Sonntag nachm.
4 Uhr und Donnerstag abend 8 Uhr Gottesdienſt. Freunde und
Gönner willkommen.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm, 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag, den 14. Juli, abends
s Uhr Uebung des Gemiſchten Chors. Donnerstag, den 16. Jnli,
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Freitag, den 17. Juli, abends 8 Uhr:
WMiſſioneverein.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Hilfsprediger
Hübener.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt und Katecheſe Paſtor
Tißel aus Delitzſch.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfsprediger Hübener.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 81 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Lettin Vorm. s Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jenrich.

1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Konſ,-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.

Amtswoche: Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen
Schule. Jungfrauenverein: Keine Verſammlungen. Näh-
verein für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr Schulſtraße 10 bei Frau
Paſtor Grüneiſen. Miſſions-Nähverein fällt aus.

Nachm.

St. Ul rich Evang. Männer-. Jünglings und Jugendverein an f vehörden
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St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Montag abend 8 Uhr Turnabteilung, Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag
abend 8/, Uhr Geſangsunterricht, Freitag abend 8 Uhr Muſik
abteilung und Sonnabend abend 8 Uhr Stenographieunterricht;
Paſtor Richter. Evaugel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine Märkerſtr. 1; Paſtor
Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den 17. Juli,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend
7x Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16:
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſiums, Frieſenſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

Jugendverein der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der
Johanneskirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Leichtathletiſche Spiele ouf dem Beeſener
Exerzierplatz. Abends 8-- 10 Uhr Geſelliges Beiſammenſein. Montag
abend 8- 10 Uhr Kerbſchnitz-Unterricht. Dienstag abend 8 10 Uhr
Turnen in der LiebenauerſtraßenSchule. Mittwoch abend 8--10 Uhr
Handfertigkeitsunterricht. Freitag abend 8 10 Uhr Arbeits
ausſchußſitzung, Bibelbeſprechung.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Dienstag abend S Uhr Poſaunenchor
Uebungsſtunde Weidenplan 4,
verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr. Schule. Schülerabteilung
Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm
lung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 12. Juli, abends 8 Uhr
Vereinsabend. Vortrag über das Bundesfeſt in Poſen. Sonnabend,
18. Juli, abends 8 Uhr Turnen und Turnſpiele im Feldgarten.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer.
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jngendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12, jüngere Abteilung Montag abend 8--9x Uhr Kl. Klausſtr. 12.
MiſſionsNähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus, Donnerstag abend 8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.
ArmenNähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtraßen-Schule. Sonnabend (11. Juli)
abends 7* Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 75, Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Montag abend 8! Uhr Turnen in der Leſſingſtraßen
Schule. Jungfrauenverein I: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm
lung, Jungfrauenverein II fällt aus. Blaues Kreuz Sonnabend,
den 11, Juli, abends 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Barth'olomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4. Poſaunenchor: Mittwoch abend Peſta
lozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in der Turnhalle Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr beide
Abteilungen Verſanimlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend s Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Evangel.
Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Bei ſchönem Wetter Ausflug beider Vereine nach dem
Erlenbuſch. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Bei ſchönem Wetter Ausflug nach dem Erlenbuſch.

Radewell: Jünglingéverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Scheckverkehr der Stadt- Sparkaſſe.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat den Scheckverkehr auf Spargut-

haben eröffnet. Sie ermöglicht damit den Konteninhabern,
Zahlungen durch Barſchecks oder Ueberweiſungsaufträge zu leiſten
und zu empfangen. Anträge auf Einrichtung eines ſolchen
Kontos werden nur in der Hauptſtelle Rathausſtraße Nr. 1
in den Kaſſenſtunden von 8 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr entgegen
genommen.

Wir bitten, zur Förderung der bargeldloſen Zahlungsweiſe
von der Einrichtung regen Gebrauch zu machen. Vor allem ſei
dieſe den Hausbeſitzern, Geſchäftsinhabern, Handwerkern und
anderen Gewerbetreibenden, ſowie allen, die Rechnungen aus-
ſtellen oder erhalten, Mieten zu fordern oder Zinſen zu zahlen
haben, dringend zur Benutzung empfohlen. Für Scheckkonten-
inhaber zahlt die Sparkaſſe auf Antrag auch die Steuern und
andere regelmäßig wiederkehrende Forderungen bis auf Wider
ruf. Alle Ueberweiſungen werden gebührenfrei ausgeführt. Für
Scheckhefte ſind lediglich die geringen Selbſtkoſten zu entrichten.
Die Scheckkonten werden im übrigen wie Sparguthaben behandelt,
genießen dieſelbe Verzinſung und ſind mündelſicher.

Halle a. S., den 9. Juli 1914.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Wapnung.
Durch die mißbräuchliche Benutzung von Wein-, Bier und

Mineralwaſſerflaſchen zur Entnahme und Aufbewahrung von ge
ſundheitsgefährdenden und ekelerregenden Flüſſigkeiten (Petro
leum, Benzin, Salmiakgeiſt, Säuren, Laugen uſw.) ſind wieder
holt Unglücksfälle, Vergiftungen und ſonſtige geſundheitliche
Schädigungen vorgekommen.

Es wird daher vor der Benutzung ſolcher Flaſchen zum Auf-
bewahren derartiger Flüſſigkeiten. dringend gewarnt und
empfohlen, hierzu nur die von den Mitgliedern des hieſigen Be-
zirksvereins im Deutſchen Drogiſten-Verbande von 1873 (E. V.)
eingeführten dreieckigen Flaſchen zu verwenden.

Halle, den 3. Juli 1914. Die Polizeiverwaltung.

Mittwoch abend 8 Uhr Mitglieder

Jm Winier-.

im Sitzungsſaa

Wir vringen hiermit nach Genehmigung der ſtaatlichen Aufſicht
ur Kenntnis unſerer Gemeinde, daß im
eine kirchliche Umlage von 1455 der(unter 7 reilaß

k) erhoben werden wi rd.
Die Einziehung erfolgt wie bisher durch die ſtädtiſchen Steuerbeamten im Auguſt d.

Js.
Der Gemeindekirchenrat zu St. Bartholomäns

in Halle a. S. -Giebichenſtein.
Scharfe, Konſiſt.-Rat, Vorſitzender.

Rechnungs“
ſtaatlichen

ung der Steuerſtufen unter
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Bekanntmachung.
Die auf dem Stadtgottesacker belegenen Erbbegräbnisſtellen:

Nr. 216, am 18. Januar 1839 verliehen an den Schuhmacher-
meiſter Friedrich Adam Forger, Nr. 516, am 3. April 1854 ver
liehen an den Klempnermeiſter Ferdinand Hänſchel, Nr. 682, am
22. Januar 1858 verliehen an den Zimmermann Karl Schon-
dorf, Nr. 1013, am 16. März 1865 verliehen an den Hausdiener
des Pädagogiums Friedrich Auguſt Künniger, Nr. 1103, am
14. Juni 1866 verliehen an Frau verw. Charlotte Thieme geb.
Lohr, Nr. 1262, am 11. November 1867 verliehen an den prakt.
Arzt Dr. med. Hermann Metzner, Nr. 1645, am 27. Oktober 1873
verliehen an den Speiſewirt Werner Hoffmann, Nr. 695, am
16. Februar 1860 verliehen an den Kaufmann Hermann Pröpper,
Nr. 1662, am 8. Auguſt 1874 verliehen an Frau Johanne Albrecht
geb. Opfermann, befinden ſich fortdauernd ohne Pflege. Wir
erſuchen die berechtigten Jnhaber dieſer Stellen, ihren Verpflich-
tungen zur ordnungsmäßigen Jnſtandſetzung der Grabſtätten
bis zum 1. Oktober 1914 nachzukommen, widrigenfalls die Stellen
mit allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S., den 2. Juli 1914. Der Magiſtraok.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Hersfeld, ca. 3 km von der Kreisſtadt und Eiſen
bahnſtation Hersfeld entfernt belegene Domäne

am n den 21. Juli 1914, vormittags 10 Uhr
e

bis zum 1. Juli 1933 meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 1827447 haGrundſteuerreinertrag
Erforderliches Vermögen 75000, Mk
Bisheriger Pachtzins

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, wird durch uns erteilt. Die Tun e Domäne
wird von dem Domänenpächter, Herrn Rabe v. Pappenheim
geſtattet.

Kaſſel, den 26. Juni 1914.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen un

Wilhelmshof ſoll

der Regierung für die Zeit vom 1. Juli 1915
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Forſten B.
Bekanntmachung.

Nachſtehende Perſonen ſorgen nicht für ihre Familien oder
Kinder, ſo daß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung ge
zahlt werden muß: 1. Maurer Hermann Steudner, geb. 10. Juni
1870 zu Niederoderwitz; 2. Schloſſer Max Wilke, geb. 29. Mai
1875 zu Waldenburg; 3. Reiſender Adolf Brügge, geb. 10. Dezem-
ber 1865 zu Göttingen; 4. Schloſſer Kurt Lohmeyer, geb. 22. No-
vember 1894 zu Gerbſtedt; 5. Arbeiter Friedrich. Oertel, geb.
24. September 1862 zu Halle; 6. Kaufmann Hermann Schöniau,
geb. 15. April 1887 zu Braunſchweig; 7. Fleiſcher Walter Langen-
puſch, geb. 4. April 1880 zu Texeln; 8. Arbeiter Karl Wels, geb.
7. Januar 1890 in Paſſendorf; 9. Arbeiter Albert Kolodzig, geb.
27. März 1881 in Kamionna; 10. verehelichte Anna Bothur geb.
Pietſchker, geb. 23. April 1883 zu Kapellenende; 11. Arbeiter
Richard Goliſch, geb. 10. März 1872 zu Bromberg; 12. Buch
drucker Willi Döbel, geb. 16. Mai 1883 zu Halle.

Wir bitten um Mitteilung des Aufenthaltsortes der Ge-
nannten.

Halle a. S., den 3. Juli 1914.
Die Armendirektion.

Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle durch
Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Bahnübergängen
herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirrführern die
größte Vorſicht beim Befahren von unbewachten Ueberwegen zur
Pflicht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf hingewieſen, daß
ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes Leben gefährden,
ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung des Eiſenbahnbetriebes
ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen.

Halle (Saale), den 1. Juli 1914. Die Polizeiverwaltung.
In das hieſige Handelsregiſter Ausſchreibungiſt heute eingetragen: Abt. A zu

106 betreffend die Firma Koerner
K Niemann in Halle S.:
Emil Koerner iſt Prokura er-
teilt. Abt. A zu 148 betreffend
die Firma L. Schönlicht in
Halle S. Dem Johann Hanft
in Halle S. iſt Prokura erteilt.
Abt. A zu 433 betreffend die Firma
Theod. Lühr Nachf. zu Halle S.:
Inhaberin iſt Fräulein Alma

enke in Halle S. Abt. Azu 1957 betreffend die Firma
Rudolf Toboll in Halle S. Jn-

aber iſt der Holzhändler Rudolf
oboll der Jüngere in Halle S.

Der Uebergang der in dem Be-
triebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlich-keiten iſt beim Erwerbe des Ge
ſchäfts durch Rudolf Toboll den
Jüngeren ausgeſchloſſen. Abt. A
zu 2474 betr. die Firma Alfred
Pieperhoff, Herzogl. Anh. Hof-
photograph, mit d. Sitz in Halle S.
Jnhaber iſt der Hofphotograph
Alfred Pieperboff in Leipzig.
Abt. A zu 2475 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Cobhen K Bil-
desheim mit dem Sitz in Halle S.:
Die Geſellſchaft hat am 27. Juni
1914 begonnen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Alfred Coben und
Karl Bildesheim in Halle S.
Abt. B zu 168 betreffend Gewerk-
ſchaft Bruckdorf Nietlebener
Bergbau Verein in Halle S.
An Stelle von Auguſt vonZimmermann iſt der Ritterguts
beſitzer Julius von Zimmer-
mann aus Salzmünde in den
Grubenvorſtand gewählt. Abt. B
zu 325 betreffend Mitteldeutſche
Cement-Verkanfsſtelle, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung
in Halle S. Karl Haedicke iſt
nicht mehr Geſchäftsführer.

Halle S. den 3. Juli 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Eingetragen wurde heute in
das Genoſſenſchaftsregiſter zu 45,
betreffend VereinshausGenoſſen-
ſchaft des Akademiſchen Landwirt
ſchaftlichen Vereins zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mitbe-
ſchränkter Haftpflicht in Halle a. S.:
Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 9. Mai 1914 iſt
das Statut hinſichtlich der Firma
der Genoſſenſchaft geändert. Die

irma lautet jetzt „Agronomen-
aus“, engere Genoſſen-ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Halle a. S., den 26. Juni 1914.

Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Dem ſ

und des

Für den Neubau einer Volks-
chule an der Schloſſerſtraße

ſollen folgende Arbeiten im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden u. zwar Los II Maurer-
arbeiten, Los III Lieferung von
etwa 542 000 Stück Hintermauer-
ungsſteinen, Los IIIa Lieferung
von etwa 500 cbm BHruchſteinen,
LosIV Lieferung v. 3592 Ztr. Grau-
Kalk, Los V Lieferung von
103 800 kg Portlandzement, Los VI
Lieferung von 1507 cbm Sand
und Kies. Mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis Montag, den 27. Juli
d. Js. an das Büro J Hoch-
bauamt Zimmer Nr. 121 des
Polizeigebäudes Dreyhauptſtr. 6,
einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote erfolgt ebenda u. zwar
für Los II bis IIIa um 10 Uhr
vorm., Los IV bis VI um I0 Uhr
vorm. Die Bedingungen u. Zeich-
nungen liegen im Hochbauamt,
Zimmer Nr. 123 des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6,
wiſchen 9 bis 1 Uhr vorm. zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit
vorrätig, entnommen werden
können. Auſglagefrijt 4 Wochen.

Halle a. S., den 7. Juli 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Abt. A
u 549 betreffend die Firma
lexander. Blau zu Halle S.

Die Firma iſt erloſchen. Abt.
zu 1759 betreffend die Firma
Rud. Mechel K Co. in Halle S.
Offene Handelsgeſellſchaft: Die
Kaufleute Georg Wag undErnſt Bader in Halle S. habe
das Geſchäft als perſönlich haf
tende Geſellſchafter übernommen.
Die Geſellſchaft hat am 30. Juni
1914 begonnen. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Verbindlichkeiten auf
die Geſellſchaft iſt e ſen.
Die Prokura des Reinhold Fritz

Georg Frehytag iſt er
loſchen. Abt. A zu 21814 betreffend
die Firma E. Eberwien Co.in Halle S.: Die Firma lautet
jetzt E. Eberwien K Co. 7We Heinrich Dempwolff. In
aber iſt der Kaufmann Hein
empwolff in Halle Der

Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver
bindlichkeiten iſt beim Erwerbe
des Geſchäfts durch Heinrich
Dempwolff ausgeſchloſſen.

Halle S., den 2. Juli 1914
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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